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„ Bleiben wir beim Worte Huma -

nität , es ist ein gutes Wort , ein

großes Wort , ein klares Wort . Lei¬

ns Unschuldigen verletzen , jede
Individualität als solche achten ,
das physische Wohl und die geisti¬

ge Freiheit aller Menschen zu er¬

höhen suchen und auf immer

größere Verbreiterung und Erstar¬

kung dieser Bestrebungen und Ge¬

fühle hinarbeiten — das ist Huma -

nttckt . "
Popper - Lynkcus
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Schärfstes Rüstungs ¬

tempo in Frankreich
Paris . Vormittags fand unter dem Vor¬

sitzdes Ministerpräsidenten eine interministerielle

keratung statt , in welcher die Mittel erwogen

wurden , wie daS Tempo der Rüstungen im Rah¬

men der VoraufchlagSmöglichkeiten und deü

Staatsschatzes beschleunigt « erden könn »

Itn . Ter amtliche Bericht besagt , daß alle prak¬

tischen Möglichkeiten für eine Beschleunigung der

Sicherung der nationalen Verteidigung gefunden

mnrden .

Oesterreich verkauft
und verraten

Die Stimme der Revolutionären
Sozialisten

In Wien wurde ein Aufruf der Revolutio¬
nären Sozialisten verbreitet . In dem sie festttel «
len, dass Schuschnigg in Berchtesgaden da » öfter -
nichische Bolt vertäust und verraten habe . Der

Kazi al » Sicherheit - Minister ist der Bock al «
Gartner . Der gegenwärtige Zustand ist die wei¬
tere Zersetzung aller Widerstandskräfte gegen den
Nationalsozialismus , also die letzte Etappe vor
der Gleichschaltung Oesterreichs . Da - führt aber

zum Anschluss an die erpresserische Kriegspolitik
de» RaziregimeS und bedeutet erhöhte Kriegs -
zesahr für Oesterreich und die Welt . Trotz Poli »
zeilerror , trotz allen Besorgnissen uni den Ar¬
beitsplatz , haben am Montag tausende Arbeiter
ter Flat - , Daimler - und Suttlrworth - Werk « zwei
Stunden lang gestreikt , um gegen die Bereinba -

wngen von BerchteSgaden zu protestieren . Diese
Streikbewegung sei ein Signal für die gesamte
Arbeiterschaft und für alle , die Oesterreich vor
dem Naziunglück bewahren wollen , dass etz zu
bandeln gilt . Weiters werden die Arbeiter der
Belt aufgerufen , den österreichischen Arbeitern zu
Hilfe zu eilen . Das Leben und daS Glück von
Millionen Menschen steht auf dem Spiel , eS gilt ,
Oesterreich vor der Naziinvasion zu bewahren ,
da» bedeutet Millionen von Menschen vor neuem
Terror beschützen und den Frieden der Welt zu
retten .

Bewunderung
für die Tschechoslowakei

London . „ Daily Herold " ver -
istentlicht unter der lleberschrift „ Freund -
schast " einen Artikel , der dem Teil der gestrigen
UnterbauS-Erllärung Edens gewidmet ist , welcher
sich ans die Tschechoslowakei bezog . DaS Blatt
schreibt , Edens Bekundung der englischen Freund¬
schaft für die Tschechoslowakei ldie zweite inner -
balb weniger Wochen ) entspricht der
mitfühlenden Bewunderung ,
welche England für diese mutige Nation stets ge -
begt bat . Tiesenigen Menschen in England , die
einige der kürzlichen Ereignisse in Europa alö die
unvermeidlichen bitteren Früchte der FriedenSvrr »
träge angesehen haben , würden jede Bedrohung
der Tschechoslowakei alS eine Herausforderung sehr
verschiedener Art enipfinden .

Kämpfe del Teruel

neu entbrannt
Im Norden TeruelS unternahmen die

ssraneo-Truppen heftige Angriffe gegen die Etel «
langen, welche die Negierungöabteilungen vor
kurzem südlich von Billanueva del Rebollar er »
obert hatten . Die RegierungStruppen hielten je »
doch den Angriffen stand und hatten später sogar
lleinere Terraingewinne zu verzeichnen . Den
ganzen Donnerstag über entfalteten die Flieger
Francos eine intensive Tätigkeit und warfen über
Teruel sowie über den Regierungspositionen öst¬
lich der Stadt Bomben ab .

An der Estremadura - Front unternahmendie Aufständischen einen Gegenangriff , wobei es
ihnen gelang , die Positionen westlich von Pera «leda zuriickznerobcrn, die die RegierungStruppen
kürzlich besetzt hatten . Die Estremadura - Front
gewinnt von Tag zu Tag an Bedeutung . Vor
allem hat die Linie , welche sich entlang der
Strasse von Zalamea nach Andalusien erstreckt ,
ungewöhnliche.strategische Bedeutung .

ver Staatspräsident rum 18 . feder
„ Ich helfe , wo Ich kann "

Der Präsident der Republik Dr . Ed uard V r n r t hat an drn Minister Dr . E z e ch, der
ihn zu der gestern ftattgesundenen Sitzung der deutschen aktivistischen Parteien ringeladrn
hatte , folgendes Schreiten gerichtet :

Herr Minister !

Ich danke Ihnen sowie den Herren Ministern Dr . Spina und ZasiLek für die Einladung
zn Ihrer heutigen Versammlung . Da mir andere Verpflichtungen nicht gestatten , daran teil -

zunehmrn , so will ich wenigstens schriftlich betonen , dass ich den RcgiernngSbeschlnh vom 18 .

Feber v. I . als einen Akt nnsche , der die ganzePolitik des StaateSver »

pflichtet , die Politik der tschechoslowakisch eir Ratio », die Politik unserer deutschen Mit¬

bürger , fede RegierungSnolitik . Ich freue mich mit Ihnen der Erfolge bei der Durchsetzung
seiner Grundsätze und bin dankbar , wenn ich sehr , wie er in der öffentlichen Meianng im¬

mer begriffen wird . Ich helfe , wo ich kann , bei feiner Durchführung
und werde auch in Zukunft nachdrücklich helfen .

Eine Ankündigung det Minirterpräiidenten
Weitere MaBnahmen im Verfolg der Vereinbarungen des 18 . Feber 1937

Ministerpräsident Dr . HodZa hat an »
lässlich der Jahrestages der 18. Feber 1087 an
die drei deutschen Minister ein Schreiben ge¬
richtet , dem wir entnehmen :

Ter JahreStag drS RrglerungSsieschluffeS ,
durch welchen die Regierung vor genau einem

Jahre ihre administrative Praxis in wichtigen
Abschnitten der ' Minderhritenpolittk ergänzt hat
sei alS Gelegenheit zu einer kritischen Urbrrstcht
dessen anfgrfaßt , waS inzwischen bereits geschaf¬
fen wurde und auch alS Gelegenheit zu Andegna¬
gen , nach denen wir zu einer zweckmäßigen Ver¬

tiefung der Praxis auf Grund der neuen Erfah¬
rungen beitragen könnten .

Im wesentlichen hat sich der RegirningS »
befchlnß vom 18 . Feber vorigen Jahreü gut be¬
währt . Seine Richtlinien werden dauernde Be¬
standteile der tschechoflowakischen RrgirrungS -
admintstrative bleiben .

Unter den Grundpfeilern , auf denen dir
tschechoflowakische BerwaltungSordnuna beruht , ist
eS insbesondere daS SelbstverwaltungSknstem und
der Grundsatz der Proportionalität , die gleich¬
zeitig geeignete Instrumente für eine praktische
Regelung unserer Minderheitenpolitik darsteklen .
In diesen beiden Grundsätzen , sofern sie konse¬
quent und knstematikch durchgrkührt werden , lieaen
weit anSgiebigere Garantien der nationalen Ge¬
rechtigkeit alS in irgendwelchen künstlichen Kon¬
struktionen .

Wien . Amtlich wird gemeldet : „ Auf
Grund der am 12 . Feber in BerchteSgaden zwi¬
schen dem österreichischen Kanzler und dem deut¬

schen Reichskanzler getroffenen Verabredungen
werden nunmehr die österreichischen National¬

sozialisten die Möglichkeit legitimer Be¬

tätigung im Nahnirn der Vaterländischen
Front und aller übrige » österreichischen Einrich¬
tungen haben . Diese Betätigung kann jedoch nur

auf dem Boden der Verfassung , die politische
Parteien nach wie vor auSschließt , in Gleich¬
stellung mit allen anderen Gruppen erfolgen .
Vom Reiche aus werden in Durchführung drS be¬

stehende » Verbotes Maßnahmen getroffen , die

eine Einmischung von Parteistrllen in inner¬

österreichische Verhältnisse auSschlirßen ,

nm auch dadurch zur befriedigenden Entwicklung

brlzutragen . "

WeiterS wird in der Meldung bekannt¬

gegeben , daß Dr . Fischbeck , rin österreichi¬

scher BersicherungSfachmann » zum Konsulenten
deS Handelsministeriums ernannt wurde . Er soll

bei der Behandlung der Fragen der Jntensivie -

rnng der wechselseitigen Wirtschaftsbeziehungen
herangrzogen werden .

Mit diesen heute verlautbarten

Mitteilungen seien der Oeffentlichkeit

nunmehr alle Verfügungen
bekanntgegeben worden,deren

Durchführung anläßlich der Anter -

Minderheitenpolitik allerdings nicht nur deshalb
dnrchkührrn , weil sie eine gute Verfassung und
ei » Sprachengefrtz hat und weil sie für die Min - >
derheiten ein Schulwesen in einem Ausmaße un¬
terhält , mit dem sich kein politisches Regime in

Europa rühmen kann . Die Tschechoslowakei ist >
einer gerechten Minderheitenpolitik auch deshalb
fähig , weil dir Tschechen und Slowaken selbst
wissen , waS die Seele deS Volkes ist und weil

sie selbst alles durchlebten und durchleben , waS
nationale Sehnsucht , nationale Ehre und Würde
heißt . Darum ist die Tschechoslowakei imstande ,
die Minderheitenpolitik fortzUsehen , die die

Urbrrrlnstimmung der Position der Tschechen und
Slowaken mit den Interessen aller unserer Mit¬

bürger anderer Znnge bedeutet und damit in
ihrer Staatlichkeit gerade jene Probleme zu
lösen , deren glückliche Regelung in diesem Teile
Enrovaö eine Sicherung drS Friedens bedeutet

Ich freue mich , Ihnen mittrilen zu können ,
daß gerade dieser Tage dir Regierung weitere

Maßnahmen grtrosfrn hat , durch welche zu einer
weiteren Intensivierung unserer Minderheiten¬
politik beigrtragen wird , die selbstverständlich auf
die Forderungen und Bedürfnisse aller nationalen

Gruppen in der Republik Rücksicht nimmt .

redungen von Derchtrsgaden in Aus¬

sicht genommen wurden . Die Meldun¬

gen Über weitere Massnahmen ent¬

sprechen in Keiner Richtung den

Tatsachen . Insbesondere werde an den

Grundsätzen der österreichischen W L h -
rungs - und Wirtschafts¬
politik naturgemäss festgehalten
werden ; diese seien auck nicht Gegen¬
stand irgendwelcher Verhandlungen
gewesen .

BIrl brachtet wurde in Wien auch die Tat¬

sache , daß sich in beit Mittagsstunden deS Frei¬

tag der französische Gesandte beim

Bundcskanzl er eingrfunde » hat .

Selll - Inquart auf der Rückreise

Wien . Der Aufenthalt drS österreichischen
Innenministers Sevß - Jnqnart in Berlin

hat sich bis Freitag abends verlängert . Am Vor¬

mittag hatte er Unterredungen mit Frick und

Heß . Außerdem wohyte er der Eröffnung der

AutomobilanSstellung bei .
In der nächsten Woche findet in Wien eine

Konferenz der SicherheitSdirektoren der östcrrei -
i chifchen Bundesländer zu dem Zwecke statt , ihnen

Instruktionen für die nächste Zelt zu geben . Den

Vorsitz der Konferenz wird Staatssekretär
Skubl führen . Dr . Sey - Jnquart wird ihr

lediglich beiwohnen .

Aktivistische
Jahresbilanz

Die Arbeit der Zentralstelle
der aktivistischen Parteien

In der Konferenz der deutschen aktivisti¬
schen Parteien erstattete der Sekretär der Zen¬
tralstelle Willi W a n k a, einen eingehenden
Bericht , der die bedeutsame , seit dem 18. Feber
1037 geleistete Arbeit schilderte . Wir entneh¬
men dem Referat folgendes :

» Ohne die Unzulänglichkeiten zu übersehen ,
welch « sich bei der Durchführung der Feber -
bcschtüsse ergeben haben , können wir sagen , das ;
wir einen guten Schritt nach vorwärts gelonnnrn
sind . Am Ende des ersten Jahres der neuen Na¬
tionalitätenpolitik der Tschechoslowakischen Repu¬
blik lönnen wir eine bessere Berücksichtigung deut¬
scher Firmen bei öffentlichen Bauten und Liefe¬
rungen konstatieren . Hunderte junger Menschen
fanden neuerdings den Weg in den Staatsdienst
und damit eine gesicherte Existenz . Viele deutsche
Beamte erhielten höhere Dienststellen und damit
vergröberte sich unsere Position in der staatlichen
Administrative . Am Ende des ersten Wahres nach
dem 18 . Feber 1037 zeigen sich hoffnungsvolle
Ansätze für eine staatliche Personalpolitik , welche
im Geiste des 18 . Feber organisiert sein wird .
Für die Lösung der offenen Wünsche aber ist die
Atmosphäre gebessert .

Darin dokumentieren sich bedeutungsvolle
grundsätzliche Fortschritte und deshalb dürfen wir

ganz objektiv aussprechen , das ; sich der 18 . Feber
als die Basis für eine organisierte und sustcma -
klsche nationale " BesriedungSarbeit im Staate be¬
währt hat . Er hat d e m s u d e t « n d e u t -
scheu Volke seit Bestand der Re¬
publik die grössten nationalen
und kulturellen Fortschritte er¬
möglicht . Der 18 . Feber ist damit auch der
wirkungsvollste FriedcnSbeitrag , welcher nach dem
Kriege überhaupt auf mitteleuropäischen Boden
geleistet wurde " .

Sekretär Wanla berichtet ausführlich über
alle Teilgebiete , von denen die RegierungSerklä .
rung vom 18 . Feber 1037 handelt . Er stellte fest ,
dass die Zentralstelle der Vergabe öffentlicher Ar¬
beiten im sudctendeutschen Gebiet volle Aufmerk¬
samkeit widmete . Die Erfahrungen der Zentral¬
stelle lassen sich in der Feststellung zusammen¬
fassen , dass der 18 . Feber bei den Vergabebeoör -
den zweifellos eine fühlbare Auflockerung ge¬
bracht hat , Aufträge für viele Millionen Xä ka¬
men in deutsche Hände . Trotz dieser Fortschritte
wird in der bisherigen Praxis keine zufrieden¬
stellende Lösung erblickt . Auf dem Gebiete der

staatliche » Investitionen nnd Lieferungen

lassen sich die Forderungen der aktivistischen Par¬
teien in folgenden Punkten zusammenfassen :

Novellierung der Vcrgabcordnung aus der
Grundlage deS sogenanuteu MitlelpreiSverfah -
renS , Zuziehung der Vertreter der deutschen Bau -
ineistergenossenschasten in die Vergabekommissio¬
nen , Herausgabe dec AuSschrcibebediugungen und

sonstigen Osfertunterlagcn auch in deutscher
Sprache .

Besonders eingehend referierte Sekretär
Wanka über jenen Teil der Regierungserklä¬
rung vom 18 . Feber 1937 , der sich mit deu

StaatSangestclltcnsragen beschäftigt : Die Schwie¬
rigkeiten lagen zunächst bei den durchsührcndeu
Organen in der Form von verschiedenen pstzckolo -
ischen Widerständen gegen den Geist des 18 . Fe¬
ber . Es gibt auch heute noch solche Organe , die
der nachdrücklichsten Belehrung darüber bedürfen ,
dass eö nicht angcht , sich als Beamter des Staa¬
tes gegen eine Politik zu stellen , welche aus den
staatspolitischen Notwendigkeiten erfliesst . Der
wichtigste Massstab für die Beurteilung deS Ge¬
leisteten ist der Unrstand , dass

die deutsch « Quote von Über 4 Prozent auf
9 . 9 Prozent biS 31 . August 1937 und auf
12 . 07 Prozent bis 30 . November 1937 stieg .

Interessant find die Angaben über die Neuauf¬
nahmen in die einzelnen Dienstklassen . So betrug
der deutsche Anteil in der Dienstklasse I ( Aka -
demilerstellen bei der politischen Verwaltung
28 . 4 Prozent , im Polizeidicnst 17 . 3 Prozent und
im Richterdienst 21 . 5 Prozent . Auch in der
Dicnstklasse II ( Mittelschüler ! ist der Anteil der
Deutschen über den allgemeinen Durchschnitt Er
beträgt im politischen Dienst 23 . 9 Prozen , im

Die Tschechoslowakei kann eine richtige

Möge Vertrauen zwischen unS herrschen ,
denn Vertrauen verbindet die Menschen zum
Guten und gibt ihnen dir Kraft , die Schwierig¬
keiten zu überwinden , die dem Nichtglaubenden
unüberwindlich scheinen .
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Wien beginnt zu bremsen . . .
keine weiteren MaBnahmen mehr als die bereits bekannten
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Polizeidienst 22 . 5 Prozent . Diese Erscheinungen
bezeugen , das ; man in einigen Ressort - auch dar¬

angeht . jetzt einen gewissen Ausgleich für den
Ausfall früherer Jahre zu schaffen .

Unbefriedigend sind die Ausnahmen vor
allem noch in den niederen Kategorien . Zu dieser
Erscheinung trägt gewiß auch ein teilweiser Man¬
gel an deutschen qualifizierten Bewerbern bei .

Dir deutschen aktivistischen Parteien fordern
neuerdings rin raschrrrö Tempo bei der Durch¬
führung der Feberbeschlüssr . Trotz der bisherigen
Mängel aber bleibt dir Tatsache bestehen , daß
bisher in wenigen Monaten mehr erreicht wurde ,
als früher in einer ganzen Reihe von Jahren .

Die Zentralstelle hat sich nie auf die Arbeit
eines Vermittlungsbureaus beschränkt , sondern
war bestrebt , bei der Schaffung eines festen Sy¬
stems der staatlichen Personalpolitik im Geiste
des 18 . Feber initiativ mitzuwirken . Sie hat mit
besonderer Energie die Herausgabe von genauen
DurchführungSbestlminungen zur Regierungser¬
klärung vom 18 . Feber 1037 urgiert . In einer

Denkschrift , welche dem Ministcrratspräsidium am
II . September 1087 übermittelt wurde , steht da -

Verlangen nach Festsetzung eines bindendeir

Schlüssels für die Aufnahme deutscher Bclvcrber
in den Staatsdienst im Mittelpunkt . Es kann

fcstgeftellt werden , daß alle wesentlichen Punkte
dieser Denkschrift in den amtlichen Entwurf der
Richtlinien Eingang gefunden haben . Diese
Richtlinien harren jetzt der offiziellen Genehmi¬
gung durch den Ministerrat . In dem Zustande¬
kommen der Richtlinien kann das wichtigste Er¬
gebnis dieses Jahre - erblickt werden

Auch auf dem Gebiet « der

Sprachenfragrn

hat der 18 . Feber erfreuliche positive Ergebnisse
gebracht . Die Sprachenprüfungen für deutsche
Bewerber wurden überall tatsächlich auf da - für

den Dienstgebrauch notwendige Maß reduziert .
Dagegen müssen die aktivistischen Parteien wei¬
ter verlangen , daß die Praxi - aushört , nach wel¬
cher ältere Staatsbedienstet « immer tvieder Spra «
chenprüsungen unterzogen werden . An die An¬
kündigung über die Verhandlungen de - Minister¬
ratspräsidiums bezüglich der Sprachenregelung
bei der Eisenbahn und bei der Post knüpfen di «
aktivistischen Parteien di « Erwartung , daß diese
im Geiste des 18 . Feber erfolgen wird . Sie ver¬
langen tveiter die Revision der vorjährigen Er¬
lässe über den schriftlichen Verkehr zwischen den
Bezirks « und Steuerbehörden und den Gemeinde¬
ämtern , damit nicht Erschwerungen soitdern tat¬
sächlich Erleichterungen eintretcn .

Für

sozialen und gesundheitlichen Jugendfürsorge
kann mit Befriedigung festgestellt werden , daß
schon heute die volle Selbstverwaltung gegeben ist .
Die staatliche soziale Hilfe für die Hochschüler
wurde in ganz bedeutender Weise mifgebessert .
Der AufwandfürdiedentschenHoch «
s ch ü l c r st i e g im Jah - e 1087 von 12 a u f
20 Prozent von der Gesamtsumme der
staatlichen Hilf - beträg «.

Zur
Schulfragr

erklären die aktivistischen Parteien , daß unser «
Schulorganisation einer weiteren Vertiefung mit
Rücksicht aus die kulturellen Bedürfnisse der ein¬
zelnen Nationalitäten bedarf . Sie werden deshalb

dem in Vorbereitung stehenden Gesetzentwurf
über die Schulorganisation besondere Aufmerk¬
samkeit widmen . Der innere Amtsverkehr der zu
schaffenden Schulverwaltung - stillen soll sich in
der Muttersprache der betreffenden Nation ab¬
wickeln . Di « aktivistischen Parteien unterstreichen
neuerdings die Unerläßlichkeit des Neubaues der

deutschen Universität .

Für die
deutschen Theater

wird dringend die ausreichende Hilf « des Staa¬
te - gefordert . Es wird auch erwartet , daß di «

Wünsche nach Errichtmig einer deutschen Musik¬
akademie , einer Handelshochschule , einer deutschen
Forsthochschule und einer deutschen tierärztlichen
Fakultät ernstlich geprüft werden .

Sekretär Wanka schloß seine Red « mit fol¬
genden Worten :

„ ES ist notwendig , dass daS sudrtendeutsche
Volk in seiner Gesamtheit erkennt , daß Erfolge
nur durch fachliche Arbeit erzielt werden kön¬
nen . ES geht darum , den Phrasen - RatlonaliS -
mnS abzulegen und sich zu einem Rationalis¬
mus der schöpferischen Arbeit zu bekennen .
Wir wissen , daß wir auch im neuen Jahre vor
gewaltigen Aufgaben stehen . Darauf stellen wir
nuö ein . AlS die wahren Sachwalter der
nationalen , sozialen und kulturellen Interessen
drS sudetendeutschrn Volkes soll unö schon der
morgige Tag wieder bei aufbauender Arbeit
finden .

zur Ueberwindung der großen
Schwierigkeiten,Für unS ist der 18 . Feber der Weg, der uns h«Umsetzung des Versprechens in die Lat bring«,soll . Wir wollen die Zuerkennung der gerechtendeutschen Anteile - an allen Gütern , die derStaat verwaltet und vergibt , gleiches und Volk«

Leben - recht unsere - Bolle - auf dem Boden du
Tschechoslowakei . Zur Fortsetzung der großenArbeit rufen wir die Bevölkerung unsererStaate - hiemlt auf .

Damit fand die denkwürdige Tagung d «
aktivistischen Parteien , die in jedem Teilnehmerda - befriedigende Gefühl geleisteter fruchtbrin¬
gender Arbeit für da - Sudetendeutschtum hinter¬
lassen hat , ihr End « .

Hampl :
„ Keine Politik der Furchtr

Prag . Freitag abends sprach der Vorsitzendeder tschechischen sozialdemokratischen Partei ilbg.
Hampl im größten Saale Prags , in der „Lu-
cerna " , über Probleme der Außen « und Innen¬
politik . Die Versammlung war von vielen taufen,
den Personen besucht - Wir leben , so sagt!
er , in einer revolutionären Zeit , die mit dem
Weltkrieg begonnen hat . Der wirtschaftliche Li¬
beralismus mutz abtreten , der Kapitalismus Hai
den Höhepunkt überschritten und muß einer kollek,
tivistischen Wirtschaftsordnung weichen. In die¬
ser großen Entwicklung fällt gegenwärtig unser
Hauptinteresse den internationalen Verhältnissen
zu und auf allen Lippen ist di « Frage , ob «in
neuer Krieg kommen , ob die Tschechoslowakei über ,
fallen wird . Die Zusammenkunft in Berchter«
gaben war lange vorbereitet und Oesterreich bit
sich gegen sie gewehrt . An der Grenze Oester¬
reichs standen 80 . 000 bewaffnete österreichische
Legionäre , die da - spanische Beispiel nachahmen
wollten . Unter diesem Druck stand der österrei¬
chische Kanzler . Oesterreich hatden
schweren Fehler begangen , daß er
di « verläßlichste und kräftigste
Stütze seiner Unabhängigkeit be¬
seitigt hat : die Arbeiterschaft .

Wir wollen mit jedem einen Vertrag schließen,
aber alle diese Verträge zusammen müssen für
vn - «ine kollektiv « Sicherung sein . Wir werden
«inen Vertrag mit Deutschland nur mit Zustim¬
mung unserer Verbündeten abschliehen . Gerade
da » österreichische Beispiel zeigt , wie Verträge aul¬
schauen , die der Schtvache mit dem Starken schließt.
Wer für einen bilateralen Vertrag mll Deutsch¬
land ohne Rücksicht auf unsere Verbündeten ist,
au - dem spricht die Furchti Wenn wir mit einem
solchen Vertrag mit Deutschland anfangen , enden
tvir bei einem Vasallenstaat . Die agrarische Pc -
litik führt dazu , wieder an Deutschland Ochsen zu
liefern <wie e - al - Zeichen der . Unterwerfung dir
Herzog Wenzel getan hat . D. Red . ) . Air müs¬
sen alle - daran setzen , um den Frieden zu schützen,
wir wollen mit jedem in Frieden leben , aber nicht
um jeden Preis . Die Ereignisse in Rumänien ,
im Fernen Osten und in Spanien zeigen , daß die
Bäume des Faschismus nicht in den Himmel wuch¬
sen .

Die SdP , mit der sich . der Redner schließ¬
lich befaßte , treibt eine Politik , welche die Wider¬

spiegelung der internationalen Lage ist. Wir wol¬

len der deutschen Nation gegenüber loyal sein.

Aber was die SdP tut , ist ein Ueberfall auf den

Staat in schwerer Stunde . Die SdP ist dar tro¬

janische Pferd , welches das Dritte Reich in die

i tschechoslowachische Regierung einschniuggeln
>möchte .

Tagung der aktivistischen Parteien
Freitag , den 18 , Feber , 11 Uhr Vormittag¬

sand im Saale des Budgetausschusses des Senats
in Prag eine Kundgebung der deutschen aktivi¬

stische » Parteien statt . Erschienen waren die Mit¬

glieder der Parteileitungen der vier aktivistischen
Parteien , ihre Parlamentarier , die drei deutschen
Minister und die Vorsitzenden des Abgeordneten «
hc uscs und de - Senats M a l y p e I r und Dr .

Soukup .
Namens der aktivistischen Parteien eröffnete

die Sitzung Minister Dr . C z e ch, der ausführte ,
daß die Beschlüsse de - 18 . Feber einen bedeut¬

samen Schritt auf dem Wege zur Verständigung
und zur Zusammenarbeit der beiden großen Völ¬
ker unsere - Staate - bilden und eine geschichtliche
Tat von ganz besonderer Bedeutung sind . Nicht -
sei daher selbstverständlicher , als am Abschluß de -

ersten Jahres vor der ganzen Oeffentlichkeit
Rechenschaft zu legen und die Leistung ohne Be¬

schönigung aufzuzeigen . Aus dem 18 . Feber er¬

geben sich eine große Fülle von Schicksalsproble¬
men , die eine Untermauerung des Geschaffenen
durch feste Fundamente und einen Au - - und Auf¬
bau de - Werkes erhalten . DaS zurückliegende
Jahr zeigt , daß eS richtig war , den Schritt zu
wagen . Minister Dr . Czech begrüßte sodann die

erschienenen Vorsitzenden der beiden Häuser der

Nationalversammlung und sagte , daß in ihrer
Teilnahme mehr erblickt werde » kann , al - ein

bloßer Höflichleitöbcsuch , nämlich der Ausdruck

jenes demokratischen Geistes , der den Beschlüssen
vom 18 . Feber den Antrieb gab. Der Minister

brachte sodann den Brief deü Präsidenten der

Republik an die Versammelten zur Verlesung ,
der mit freudiger Zustimmung und lautem Bei¬

fall zur Kenntnis genoinmen wurde .

Minister Spina begrüßte sodann gleich¬
falls die Erschienenen und verliest einen Brief

I deS Ministerpräsidenten , den wir , sowie die

Kundgebung de - Präsidenten der Republik , an
anderer Stelle veröffentlichen .

Minister Z a j e L e k beantragt die Absen¬
dung zweier Danktelegramm « an den Staatsprä¬
sidenten und den Ministerpräsidenten , wa - von
den Versammelten einstimmig zum Beschluß er¬
hoben wurde .

Sodann hielt der Sekretär der Zentralstelle
der aktivistischen Parteien Willi Wanka ei »
käst einstündige - Referat über die von der Zen »
tralstelle bisher geleistete Arbeit und die Forde -
n ' ngen , welch « die aktivistischen Parteien hin¬
sichtlich der Durchfühning der Vereinbarungen
vom 18 . Feber erheben . Der Bericht de - Sekre¬
tär - Wanka wurde mit großem Beifall ausge¬
nommen , Minister Spina dankte dem Referenten
für seine Ausführungen und die geleistete Arbeit .

Minister Zajiiek faßte dann da - Ergebnis
der Beratungen zusammen . Er sagte : Deutsche
Volksgenossen wurden in den Staatsdienst einge¬
stellt . Oeffrntliche Arbeiten und Lieferungen
tvurden an deutsche Unternehmer vergeben . Die
Subventionen für deutsche kulturelle und soziale
Zwecke wurden erhöht . Hier wurde wahrhaft
Poll - schntzarbeit geleistet . Arbeit für unser ge¬
samtes sudetendeutsches Volk . Diese Arbeit ver¬
dient Dank und Anerkennung deS ganzen Volkes .
ES liegt an den Völkern der Republik , diese
Aktion der Staatsführung sich zu eigen zu
machen .

Die Schlußansprache hielt Minister Dr .

Spina . Er führte im wesentlichen au - : Wir
haken mit aller Offenheit eine Rückschau über
da - erste Jahr unserer Arbeit gegeben und ohne
jede Beschönigung Rechenschaft abgelegt . Dieses
Jahr bedeutet Terraingcwinn in der Frage der

Befriedung unsere - Volkes . Heute kann man
sehen , wer bloß geredet und wer gearbeitet hat .
Die Ergebnisse ermutigen unS zur Arbeit und

11 .

Der ewige Schatten
. m Max Hochdorf

Roman von

Als die beiden dann diesem Toben schon ent »
konnnen waren , als sie über die kalte Treppe mit
den ausgebröckelten Steinen zur Höhe klommen ,
als das Wetter der Empörung zu ihnen nur noch
au - dämpfender Ferne getragen tourde , wollte
Verhulst nicht weiter . Auf einem Treppenabsatz
inachte er halt . Er griff nach den Händen des
ArzteS . Er versuchte zum letztenmal , ihm seinen
Willen anfzuzwingen . „ Hier ist die Tür , Herr
Doktor , die in - Freie hinauSführt . "

„ Keine Silbe mehr davon I "

So blieb es , bis sie zum Obergeschoß des Ge «
richtSsaalS gelangten .

Verhulst tvurde vertvandelt . Eben war er
noch schlotternd und schlaff getvesen . Jetzt schoß
die Steifheit in ihn hinein . Er führte seinen Ge¬
fangenen vor den Tisch der Richter . Er tat es ,
doch er tat eS, weil er nichts anderes zu tu »
vermochte .

Die Richter saßen zu dreien , und der in der
Mitte auf dem thronartigen Stuhl streckte den
Kopf vor , den Kopf mit schlohweißen , über Ohren
und Wangen herabhängenden Haarbüscheln . Es
war ein schöner Kopf , und um den Mund lag
ein nie sich aufgebender Ernst . Oeffnete sich die¬
ser Mund , sein Wort würde die Lust nicht nur
oberflächlich erschüttern . ES tvürde sich Ivie ein
HalSeisen um Aufmerksamkeit und Stille der Zu¬
hörenden schlingen . Sie würden e - nicht wagen ,
ihm zu widersprech «». Aber der Mund deS Rich¬
ters auf dem Throuscssel öffnete sich nicht .

Die beiden Räte zu Seiten deS Thronenden

vergruben die Blicke in ihre Fingernägel . Die

Haut ihrer Hände war viel zu welch . Sie bildete

Falten und Taschen .
Hinter dem Thronenden waren auf niedri¬

gen Schemeln zwei Priester placiert . Schatten
von Männern in weißgrauen , groben Kutten . Der

Rosenkranz , den sie drehten , ein unaufhörlich
ztoisckien den Zähnen herumwanderndcS Beten ,
halb Geklapper , halb Gekrächz , das war das ein¬

zige Geräusch , hörbar in dem Saale , dessen un «

gchenre Ausmaße jedes anwesende Wesen ver -
lleinertcu .

Zwerghast erschienen die in ihre Stühle ver -

lrochcncn Richter , noch winziger di « Möncke , weil

ihre schmalen Rücken sich hinunterbeugten bi -

zum Knie .

Vor dem Tisch dieses Gerichts stand Doktor
lllawriel Delemos . Seine Augen heftete » sich an
die Stelle , wo an die Mauer ein Kreuz mit einem

schinerzverzerrten Heiland gehämmert war . Der

Heiland war nicht tot , ganz lebendig litt er . So

meisterhaft war sein geschundener Leib aus dem

Holz geschnitten . Die Blutmale auf den mit

Eisennägeln bespickten Handflächen und Füßen
strömten gespenstisch , da sie von den Fackelstrah¬
len umspielt tvurden . Das lange , abgezehrte
Haupt , dessen schmal «, vergilbte , gekantete Stirn

rötlichbraune Haare umkräuselte » , versuchte sich
der Erstarrung zu entwinden . ES vermochte es
aber nicht . DaS Kinn , an dem der schütter « Bart

klebte , siel aus den zerklüfteten HalS .

Die grauen , klaren Augen des Doktor Dele¬
mos , Augen , die gewohnt waren , selbst «inen
Schatten zu durchdringen , begegneten sich mit den

scbtvarzen , von Tränen noch mehr geschwärzten
Pupillen des Gekreuzigten . Und der Gefangene
dachte : „ Wären die Menschen zu deiner Zeit schon
imstande gewesen , ihr kranker Blut durch gesunde -
aufzufrischen , sie würden nicht so wahnsinnig ge¬
worden sein , um dich zu töten , mein beklagens¬
werter Prophet . Hosianna , daß cs jetzt so weil

gekommen ist , daS alles zn sagen ! "

Aber er sagte es noch nicht . Er wartete nur ,
daß man ihn auffordern sollte . eS zu sagen . Er
hielt sich bereit , den Triumph zu verkünden , des¬
sen Weg er entdeckt hatte , im Kampfe gegen daS
Siechtum der Seele und de - Leibes .

Plötzlich tvurden die Saaltüren weit aufge -
riffen . Die Priester sprangen auf und reckten sich.
Die Richter stemmten die Hände auf den Tisch ,
während sie ihre Wucht aushoben ! In den Arm¬
leuchtern die Kerzen flatterten ängstlich , ange -
sacht von soviel hastender Betvegung .

Verhulst berührte seinep Gefangenen , um
ihn zur Tür zu wenden . Königin Johanna und
der schön « Prinz tvaren selber erschienen , um dem

nächtlichen Verhör beizuwohncn .

„ Gott sei gepriesenl " durchschauerte eS Dok¬
tor Delemos . „ Er , der mich nicht tvarten läßt ,
Er , der mir schneller zu meinem Siege verhilft ,
als ich eü gehofft habe , Er , dem die Majestäten
nicht größer find als ich. sein kleiner . Untertan !
Und jetzt will Er , daß ich niich mit ihnen messe .
Nein , ich tverde mich nicht mit ihnen messen . Ich
Iverde ihnen nur bescheiden mitteilen , welche - Licht
so langsam in mir aufgcgangen ist . Und auch
ihnen werden die Schuppen so langsam von den
Augen fallen . Sanft und ergeben werd « ich nur
mit ihnen reden . Ich werde die Stirn in den
Staub drücken vor ihnen und ihnen zollen , wa -
ihnen gebührt . Des Königs David Sohn , David -
Urenkel sollen sie heißen , ein gesalbtes Geschlecht . "

Er warf sich vor ihnen nieder . Er berührte
mit der Stirn den Boden . E - war «in Estrich ,
dessen kalter Stein die Adern der Haut mit Frö¬
steln übersäte . Er wollte es nicht spüren . Gewöh¬
nen wollte et sich an die große Erniedrigung , da¬
mit der Aufstieg desto schöner gelänge .

Der schöne Prinz und die Königin schritten
auf ihn zu . Er gewahrte es an den Füßen , die
sich zu Ihm bewegten . Höher zu ihnen anfzubltk -
ken , er wagte eS noch nicht . Er fand e - gut so.
Wenn st « fetzt bei ihm halt machten , wenn die

Königin , deren Füße auf den hohen Stöckeln über

den Mosaik hallten , ganz nahe zu ihm herange -
treten wäre , wenn sie ihm die Hand unter daS

Kinn legte , freundlich , begütigend , ermutigend,
und eS würde ja nicht - andere - gesck ' eben kön¬

nen .

ES begann der Thronende , so, al - wenn er

Silbe um Silbe ganz tief aus dem Innern her«

anspumpte : „ Jude Gawriel Delemos , - er Eie

sich Doktor nennen dürfen der Universiiöl von

Padua , der Sie bisher scheinbar ein Leben von

Ehrenhaftigkeit geführt haben , der Sie sogar dem

Fluch Ihres Bolksstammes zu entgehen schienen

und nicht - taten , was untersagt ist durch Golt uns

Gesetz , Jude DelemoS , verhärten Sie Ihr Herz

nicht länger I Gedenken Sie , daß anch Sie unter

der Macht des Ewigen stehen und seiner Stell¬

vertretung hier auf Erden , der Geheiligten Maje¬

stät I Erleichtern Sie Ihr Gewissen , und Sie kön¬

nen hoffen , daß Sie Gnade finde » werden vor

der Weisheit de - königlichen Gerichts . Sagen Eie

uns aufrichtig , wanim Sie sich in die Hände der

Megäre auslieferten , warum Sie sich nickit da¬

gegen sträubten , daß Ihr Menschenleib verwan¬

delt wurde in den Leib der blutdürstigen Schlange !
Sagen Sie un - , warum Sie sich nicht damit be¬

gnügten . in treuer Gemeinschaft wie wir Ehrt«

stenmenschen mit einem angetrauten Eheweib zu

leben , warum Sie die Todsünde begingen und ein¬

gingen die heimliche Ehe mit der Lilith der Bö¬

sen und sich vermählten mit einer Tochter der

Furten , die nicht - wünscht , al - unfern lieben,

armen , hilf - losen Kindern da - Blut aus den

Adern zu saugen ! "

Der Thronende fuhr fort : «Treten Sie vor

an diesen Tisch , Doktor DelenwS ! Lasse » Sie uns

Aug in Auge blicken und in Ihr Gewissen das

Senkblei der Gerechtigkeit senken , damit wahr

werde , was Ihr Verbrechen ist ! Noch ist es Zeil,
zu bereuen . "

Wortfehung folgt . ) !
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angesehen werden lann , vorge -

Den Verhafteten wurde ei » ganze »

Vie tschechische Presse zum 18 . Feber

^ Wäscn jttutdjwd , wuß .

fast Überall im Leben haben sich weder die rosinen

Hossnungen der Optimisten noch die zn düsteren Er¬

wartungen der Pessimisten erfüllt . Die Ergebnisse

sind und können in einem Jahr nicht solche sein ,

datz alle deutschen Forderungen befriedigt werden .

Aber sie sind auch nicht solche , dast sie den deutschen

Aktivisten den Mut zu weiterer Arbeit und zu weiie -

Wintersportfeste

8, Westböhmen ) und in Ober -

2, Bezirk 3, Kamnitz - Polzen »

ein Schlagring , ein ringcfettctcs

London . Die Sensation deö Tages war

am Freitag die telephonische Einladung an
Ära » di zu einer Konferenz mit dem Mini -

sterpriisidenten Chamberlain . Grandi , der dieser

Einladung sofort nachknm , hatte ei » insgesamt

zweistündiges Gespräch mit Chamberlain , bei

dem auch Ede » anwesend war . Gesprächsthema
war vor allem die österreichische Lage und die

DI » Prager Deutsche Arbeitersendung

bringt in dieser Woche :

Sonntag , den 20. Feber , 14 . 20 —14 . 80 Musik

und Demokratie . ( Prof . Leo K e st e n b e rg ) . 14 . 80

bis 14 . 85 (Straschnitz): Für Volk und Frieden .

AUttwoch , den 28 . Feber , 18 . 40 —18 . 45 Ar »

teit - markt . 18 . 20 —18 . 40 Die Genossenschaft als Er¬

zieherin ( Dr . Heinz Fischer , Chodau ) . 18 . 40 bis

18. 50 Soziale Informationen .

Freitag , den 25 . Feber , 18 . 85 —18 . 45 Aktuelle

zehn Minuten .

betonte er , dass auf diesem Gebiete eine Verständi¬
gung überall dort erfolgt ist , wo die Realitäten
des Lebens entscheidend sind und nicht Ideologien ;
auf dec realen Basis werde die Verständigung
möglich sein und auch sicherlich erfolgen . Das ; sich
die Völker gegenseitig in ihren kulturellen Leistun¬
gen schöben und verstehen lernen , sei die VorauS -

sebung . und er begriitztc , dast daS Institut seine
Arbeiten auch auf dieses Gebiet ausgedehnt habe .
In tiefen gehalwolleu Worten skizzierte der Prä¬
sident die geistige Lage Europas und unseres
Staates und wies den Vertretern des Institutes
die gangbaren Wege zu aufbauender Arbeit und

zum Frieden .

Nach einstündiger Aussprache
versicherte der Präsident der Republik die Ver¬
treter nochmals seines grössten . Interesses und

sagte seine Förderung und Unterstübung noch¬
mals zu .

An der Audienz nahmen teil : Archivrai Dr .
Anton Mönch a, Dr . Elisabeth Schenk , Pro¬
fessor Dr . Franz P e s ch e I, Sekretär Ernst
Paul , Direktor Toni Köhler und Direktor
Hubert N e r a d.

Helden , verschiedentlich mit Heftpflastern ge¬
schmückt , in demonstrativer Absicht auf der
Slraste . Im allgemeinen ist sedoch die Stimmung
in diesen Kreisen eher flau zu nennen .

#

In der Seit , da man In den Staatsdienst nicht aus¬
genommen hat ( ? Die Red . ) über 5000 neue Stellen
in der öffentlichen Verwaltung bekamen ; es kam
zu einer gewissen Stabilität auch Im Schulwesen und
zu vielen Massnahmen auf dem Gebiete der Ver¬
waltung . Der Sinn der Vereinbarungen vom
18 . Feber ist vor allem , den Weg zu gegenseitigem
Vertrauen zu suchen . . . . Die Deutschen in dec
Tschechoslolvakei haben den bestgesicherten Schuh zum
Unterschied von allen deutschen Minderheiten in den
fremden Staaten . . . Der Weg , der vom Slowa -

Milan HodZa betreten wurde , hat sich als
Weg im nationalen Problem der Republik
richtiger Weg zu einer Vereinbarung ec ¬

ken Dr .
richtiger
und als
wiesen . "

Einen ettvaS merkwürdigen Standpunkt nimmt im

„ Ceskä Slovo “

der Senator Javornickh ein . Er schreibt :
„ Die Aemter , welche durch die Beschuldigung

verwirrt werden , dass die Vereinbarungen nicht in
einem solchen Tempo durchgeführt werden , wie es
die deutschen aktivistischen Parteien wünschten , ge¬
hen oft überstürzt vor , um unter allen Umständen
da - vorgeschriebene Prozent der Angestellten deut¬
scher Nationalität zu erreichen und sie nehmen , da
die Anzahl der Bewerber ungenügend ist , jeden auf .
Dadurch geschieht e- , dass bei Ausnahmen in den
Staatsdienst bei den Deutschen die Voraussetzungen
für die Aufnahme nicht so rigoros gehandhabt wer¬
den toie bei den tschechischen Belverbern .

Chamberlain beruft Grandi zu sich
Wichtige Kabinettssitzung am Weekend

ren Anstrengungen nehmen würden , im Gegenteil ,
sie stärken sie.

„ Lldovd Idsty “

Abgeordneter Staöek :

. Ich bin sicher nicht einer von jenen , welche zu
leichtsinnig glauben würden , dass e - zu einem Muster »
hasten Zusammenleben der Nationen gleich kommen
könnte , weil ganze Jahrzehnte gegenseitiger natio¬
naler Kämpfe zwischen uns viel gegenseitiges Miss¬
trauen aufgehäuft haben . Ich glaube jedoch , dass je¬
der loyale , sein Vaterland und die Republik liebend »
Staatsbürger glüa . ich sein könnte , wenn die Ergeb¬
nisse und die Praxi - der Vereinbarungen vom 18

Feber dieses Misstrauen durch eine Atmosphäre
ersehen könnten , welche diesen nationalen Kamp >
allmählich in eine gesunde Konkurrenz beider Na¬
tionen in der Arbeit für Staaat und öffentliche -

Wohl verwandeln könnten . "

„ Venkov “
„ Diese Politik des 18 . Feber hat den Deutschen

grosse Vorteile gebracht . Sie bekennen selbst , dass sie

Die gesamte ^tschechische Presse beschäftigtes nehmen und er geht de - halb gegen diesen Versuch'
ohne Rücksicht auf Inhalt und Wert jedweder Regie¬
rungserklärung und ohne Rücksicht auf die tatsäch¬
liche Lage vor . Die Febervereinbarungen vom Vor¬

jahre und die Regierungserklärung , welche uns dar¬
über informierte , hätten es sich verdient , dass für
sie ein grosser und allgemeiner Aufmarsch demo¬

kratischer Ideen gegen Ideen des politischen Primi -
tiviSmu - auf deutscher und eines politischen Klassen -
kalkülS auf tschechoslowakischer Seite erfolg : wäre . "

Jugendtagung in Aussig

Zum ersten Male werden am 10 . und 20 . Fe¬
ber alle verantwortlichen Funktionäre der Union -
Jugend in Aussig zu einer Tagung zusammentreten .
Dort wird der Verbandsjugendleiter Weis die plan¬
mässige Organisierung der Jugendarbeit , die Werbe¬
aktion 1088 und die Mädel - SchulungSlager in einem

Referate behandeln , der Verbandssekretär Ullumnn
! einen Situationsbericht über die Wehrerziehung

erstatten . Die Funktionär - und Vereinöarbeit unter

Berücksichtigung der Jugendarbeit tvird gleichfalls in
einem gesonderten Referate behandelt werden .

Anlässlich der Tagung wird den Delegierten der
Film „ Tausend Union - Jungen bauen Städte " , der
als lebendiger Bericht über ein Jahr Jugendarbeit
in der AtuS - Union

führt .

London verurteilt

die SdP * Ausschreltungen
DaS Abendblatt des „ P r ä v o L i d n "

bringt einen telephonischen Bericht nuS London ,
dast dort die Meldung vo » dem Uebrrfall der Hen¬
lein - Leute auf die sozialdemokratische Versamm¬
lung in Karlsbad ein lebhaftes Presse - Echo gefun¬
den hat . Zahlreiche Londoner Blätter veröffent¬
lichen die Meldung an hervorragender Stelle und

fügen hinzu , dast der Mut und die Frechheit der

Henlein - Leute wächst . Die Londoner Presse hält
das für daS Ergebnis der leisten Ereignisse in

Oesterreich , auS denen die Henlein - Leute für sich
die Hoffnung auf die Verwirklichung ihrer Forde¬

rungen schöpfen . DaS Vorgehen der Henlein -
Leute wird von der englischen Presse a b -

gelehnt .

sich gestern auSsührlich mit der Bedeutung der I

Regierungsvcreinbarungen , die am 18 . Feber I
1037 abgeschlossen wurden .

„ Prävo Lidu “

schreibt unter dem Titel „ Die freiesten Deutschen der
Welt " :

„ Die tschechoslowakische Sozialdemokratie hat
einen lebendigen Sinn für die Gleichberechtigung
aller Staatsbürger im Geiste ihrer Existenz . Wir
stehen daher hinter der konsequenten Durchführung
der Verfassung und der Feberverelubaruugen überall
und in allem , wobei wir allerdings darüber wachen ,
dass die StaatSintereffen gewahrt werden . Wir ha¬
ben oft schon unserer Uebcrzeugung dahin Ausdruck
gegeben , dass, jeder demokratische Deutsche fühlen
muss, dass Negierung und Staatsmacht hinter ihm
stehen und ihm Helsen . Jeder antidemokratische un¬
loyale Deutsche mutz fühlet : , datz er überall auf die
ibn: feindliche Staatsmacht stösst . Der 18. Feber gibt
nicht nur Rechte, sondern auch Pflichten . Die tschc «
cknichm Minderheiten müssen eine gleichberechtigte
Bertretung in jenen Institutionen Aemtern und in
der Selbstverwaltung haben , welche in deutschen Hän¬
den sind. Gleiche Pflichten und gleiche Rechte allen ,
so kann man den demokratischen und sozialistischen
Standpunkt zum 18. Feber fonnulieren " .

„Närodni Osvobozeni “

„Auf deutscher Seite war der Kampf um die
Grundsätze des vorjährigen Feber ein Teil des
Kampfe », ob demokratische oder katastrophale Orien¬
tierung. Derjenige , der daran glaubt , dah eine Ka¬
tastrophe kommen und alle mitteleuropäischen Fragen
lösen wird, blickt auf keine Regelung der Minder -
heitSfragen anders , als auf den Versuch , datz die
Menschen seinen katastrophalen Glauben nicht an -

Uesel Hermann
vor der Hinrichtung ?

Wie die „ Union für Recht und Freiheit " er «

söhrt, besteht die begründete Befürcht : : : : », daß die

Studentin Liefe ! Hermann , Mutter eineS

dreijährigen K i n d e S, alS Opfer ihrer

Gesinnung am Tage des Reichstagsbrandes , a m

28. F e b e r hingerichtet werden wird .

Hans Litten gestorben

Wie die „ Union für Recht und Freiheit " wei¬

ter erfährt , ist Rechtsanwalt Dr . Hans Litten , der

bei Hitlers Machtergreifung im Konzentrations¬

lager fesigehalten wurde und dort schreckliche Qua¬

len zu erdulden hatte , gestern in Dachau verschie¬

den. Litten hatte sich den besonderen Hatz deS

Regimes zugezogen , weil er es gewagt hatte , Hit¬

ler in einen : Prozess als Zeugen vor Gericht zu

laden .

Eden befasse » soll . Ein britischer Ministerrat am
Wochenende gehört zn den größten Seltenheiten .
Seit Friedensschluss kam dies angeblich nur vier¬
mal vor . Daraus glaubt man schliessen zn kön¬

nen , wie wichtige und kritische Ent¬

scheidungen bevorstehen .
Zwischen London und Paris finden fortge -

seht Verhandlungen über die im Gefolge von
Berchtesgaden festzulegende gemeinsanw außen¬
politische Linie statt . Es ist bekannt , dass der

I Quai d ' Orsay über die Radikalisierung der Ber -

; Siner Politik grosseB sorgnisse hegt und
London diese Besorgnisse teilt . Corvin hat di «
briti ' che Regierung davon in Kenntnis gesetzt ,
dass Paris die Neuerungen in Oesterreich nur als

I Anfang einer weitergehenden radikalen deutschen

Deutsche Volksbildner
in Audienz bei Dr- Benes

Die Bedeutung des Instituts für deutsche Volksbildung In der ? SR

13 SdP - Leute in Karlsbad verhaftet
Totschiäser , Schlagringe , Küchenmesser etc . bei Ihnen beschlagnahmt

Bei den Ausschreitungen der Henlein - Leute
in Karlsbad hat die Polizei insgesamt 13 Demon ¬

stranten verhaftet , zumeist Jugendliche , darunter
ein Student .
Arsenal von Waffen abgenommen ; darunter ei »

Totschläger » . _
Küchenmesser mit einer Klinge von 30 Zentimeter
Länge , ferner Stahlrute » und Zaunlatten , in
denen noch die Nägel staken . J >: der Nähe deS

Schühenhauseö war nämlich ein Gartenzaun in
der Länge von 18 Metern demoliert worden .

Die Karlsbader Staatspolizei weist 13 Ver ¬

letzte auf , darunter den W a ch k o m m a n d a n -
t e n, einen Bezirksoberinspektor , der tätlich an ¬

gegriffen wurde und sich mit den : blanken Säbel
auS der Menge heranShauen mnssle .

Nach Mitternacht wurden die beiden fozial -

; demokratischen Sekretäre Wo » drat und H o v k

von drei Personen auf der Strasse überfallen . Ter

eigentliche Täter konnte festgenommen werden
und befindet sich noch in Haft , die beiden anderen

flüchteten . Der Name deS einen konnte jedoch be ¬

reits festgestellt werden .
Nm Freitag zeigten sich etliche der SdP »

Die Vertreter des Instituts für deutsche
Volksbildung wurden am 17 . d. M. vom Herrn
Präsidenten der Republik in Audienz empfangen ,
um ihm für die Uebernahme des Protektorates den
Dank abstatten zu können und ihn um die weitere

Förderung der Arbeit des Institutes zu bitten .
Der Präsident der Republik lieh sich ein¬

gehend über den Stand der Arbeit des Instituts
und der - ,öffentlichen - Bildungspflege , informieren .
Seine besondere Aufmerksamkeit Ividmete er den

Auswirkungen der sozialen Krisenzeit auf die
Arbeit der Volksbildung im Staate , wies auf die
Notwendigkeit der Vertiefung und Verlebendigung
der BollSbildnngSarbeii gerade in der Jetztzeit hin ,
wobei er die Richtigkeit der Methoden des Insti¬
tutes anerkannte und dessen Arbeit als die im

Augenblicke wichtigste und notwendigste bezeich¬
nete . Der Präsident sprach voll Zuversicht von dem

endqültigen Siege de - r demo¬
kratisch - humanitären Idee . Er
betonte , datz zwanzig Jahre Arbeit im Leben eines
Volles nicht viel bedeuten , datz aber diese 20 Jahre
der Ausstieges und des Erfolges waren . Sich den
Fragen der Annäherung der beiden
grossen Böller des Staates zuwendend ,

Es gibt keine Plage beim Waschen und kei
nen Ärger Ober schlecht gewaschene Wäsche ,
wenn Du RADION verwendest . RADION
macht die Arbeit fast allein , es wäscht wirk¬
lich gründlich welk und dabei schonend , weil
es den Schmutz ohne Reiben und Rumpeln ,
einfach durch Kochen , vom Gewebe löst

„ Lldovö Noviny “

„ Da - Blatt weist zunächst darauf Hin, datz die

SdP unmittelbar nach dem 18. Feber in ihrer Ver -

wirrnug darauf hingetoiesen hat , datz die Ursache
der Regierung - Vereinbarungen nicht dar Eingreifen
der Aktivisten gewesen ist , sondern datz sie durch ihren
Radikali - lnu - die Regierung dazu genötigt habe ,

später aber drehte sie um und begann ihren An ¬

hängern einzureden , dass die Vereinbarungen vom
18. Feber wertlos seien . " Das Blatt fährt dann in

der Schätzung der Vereinbarungen folgendermassen
fort : „ Die Regierung - Vereinbarungen »vom 18. Fe ¬

ber blieben nicht auf dem Papier , wie die Henlein -
leute schon von vornherein ans agitatorischen Grün ¬

den behaupteten . Sie haben vielmehr sehr greif ¬

bare Ergebnisse gezeitigt und es werden ihrer um so

mehr sein , je mehr die begonnene Praxis vertieft
werden und je mehr die Erfahrungen auSgenützt ' englisch - itnlienischen Beziehungen . Während einer

werden , welche man bisher gewonnen hat . . . Wie MittagSpanse führte Grandi ein telephonisches

Gespräch mit Ron : .
Die zweite Sensation war die Anberaumung

einer außerordentlichen Sitzung des britischen
Kabinetts für SainStag , die sich mit der durch
die Neuordnung in Oesterreich geschaffenen Inter -

nationalen Lage nnd mit den freitägigen Be -

sprechungkn stoischen Chamberlain , Grandi und 1 Mittel - nnd Osteuropa - Politik erachte .

Dir

in Graslih ( Kreis
Preschkan ( Kreis
thal sind dank dem prächtigen Dinterwetter glän¬
zend gelungen . In GraSlitz gab es 200 Wett¬
kämpfer und 2000 Zuschauer und in Lber - Preschkau
120 Wettkämpfer und 1500 Zuschauer . Besonderes

Interesse eriveckte der Sprunglauf . Während er in
Graslitz unter dem entsetzenden Schneesturn : litt ,
gab es in Ober - Preschkan sehr gute Leistungen .

Hier siegte der bekannte Springer Eska - Bärringen ,
welcher diefeSmal bei den Niederländern startete .
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Moskau . kTass . ) Der Flieger Wlallow . der am Dann gingen wir gemeinsam nach d JABLETTEN
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48284 28432
94810 2006
92846 .

■, ein Arzt , ein Aerzt -
das bei diesen Schulungstressen I

Einbrechersuche in Westböhmen . Die Sicher «

heitSbehörden fahnden nach zwei gefährlichen Ver¬

brechern namens Robert Ebert und Johann Mei¬
ler aus Thonbrunn bei Asch . Sie wurden bel
einem Einbruchs ersuch in das Schnitt » und Ga¬

lanteriewarengeschäft des Gustav Windisch in

Rossbach überrascht . Ebert wird auch vom Kr - iS -

gericht in Eger , wo er eine viermonatige Kerker ,
strafe zu verbüssen hat , sowie von den sächsischen
Eicherheilsbehörden gesucht .

50701 62368 113851 01540
98753 61859
99370 85684
33136 25984

DMoniuM »
AUSGIEBIG!

Prag . Im ausverkauften Wftiterstadwn begann
piiirktlich um 8 Uhr im Beisein des Präsidenten der

Republik Dr . Ed. Bene S, des Ministers für Ge -

sandheitswesen Dr . Czech , des üandelSministerS
M l f o ch, des PrlinatorS Dr . Z « n k l und des

schweizerischen Gesandten der entscheidende Kanwf
um den Aufstieg ins Finale zwischen der Schtveiz
und der Tschechoslowakei .

Wer einen schönen , aufregenden Kampf er¬
wartet hatte , wurde enttäuscht , denn beide Gegner
kennen sich zu gut . um sich im Spiel gegeneinander
einem Risiko auszusehen . So kämpften beide Mann¬
schaften äuHerst vorsichtig und warteten gegenseitig ,
bis sich eine der Verteidigung eine Blösse gab . Der¬
artige Momente gab es aber vom zlveiten Drittel an

genug , da gerade die Verteidigungen bei beiden
Mannschaften die schwächsten Formationen bildeten .
Das überraschte vor allein bei der tschechischen , denn

z. B. im Spiel gegen UTA war sie der beste Mann -
schastSteil . Den Ausschlag für den AnSgang des

Kampfes gab die Schtväche der schweizerischen Mann -
schäft im Goalleeper , der das AuSgleichlzoal der
Tschechen auf 2 : 2 unbedingt hätte halten müssen. Die
Tschechen zeigten aber in der entscheidenden Verlän¬
gerung auch ein agressiveres und tvuchtigereS
Spiel , während die schweizerische Neun in Punkto
T e ch n > k den Tschechen überlegen tvar . In den
folgenden Spielen müssen sich die Verteidiger und die
Verbindungsstürmer aber mehr der Deckung der geg¬
nerischen Stürmer widmen , wenn sie bestehen wollen .

Spielverlauf : Das erste Drittel brachte
einen vorsichtig geführten Kampf , in dessen Verlauf
sich die Gegner erst abzutasten schienen. Aeuherst
serten wurden Durchbrüche unternommen , man be¬
schränkte sich meistens auf Weitschüsse . Erst von der
zehnten Minute an sah man schön angelegte K o m «
binationSangrisfe der kchweizerischen Elf .
welche auch in der elften Minute durch Toriani zu
ihrem ersten Erfolge kam .

Im zweiten Drittel gingen die Tschechen mehr
aus üch heraus , sie begannen gleich mit wuchtig an¬
gelegten Angriffen und e» gelang ihnen in der sech¬
sten Minute nach einem Pah von MaleLek durch
Trosak zu skoren . Trotzdem nun beide Diannschaften
mehr riskierten , gelang es keiner einen weiteren Er¬
folg zu erzielen . Auch im letzten Drittel der nor¬
malen Spielzeit stellte sich kein Erfolg ein , trotzdem
sich da ? Tempo steigerte und die Angriffe oft zur
Ausarbeitung von grohen vhaneen führten . Sowohl
der schweizerische , Ni - Angriff , als auch die beiden
ischechischen Angriffe vecpahten aber alle sich bieten¬
den Gelegenheiten ,

ein .
Tagesordnung : 1. Wahl des Präsidium

und der Mandats - und Wahlvocschlagskommissien.
2. Verlesung des Protokoll - vom letzten Krei»-F»j, >
balle : tag . 3. Bericht der BczirkSkpielleiter und Kreis¬
funktionäre , 4. Wahl der Kreisfuhballeitung . 5. Be¬
richt von der BundeS - Fuhballerkouferenz ftsseferrnt :
Genosse Erlacher ) , 6. Erledigung der eingebrachlen
Anträge , 7. Kres- angelegenheiien .

Anträge sind bis spätestens 2 8. Feber
1988 an den Kreisleiter Genossen Rudolf Werner
zu übermitteln .

Delegierungsrecht : Jeder Verein bat
bis 15 gemeidete Spieler einen Delegierten zu ent¬
senden . Sollte die Fahl 15 überschritten sein, sind
zwei Delegierte zu nominieren . Bruchteile gelten als
voll . Die Delegierungskosten trägt der Verein . Anger -
dein hat der Bezirksspielseiter und Schiedsrichter -
obmann auf Vezirkskosten an der Konferenz teilzii -
nebmen . Der Verein , der nicht vertreten ist, erhält
Strafe .

Mandat und Mitgliedsbuch hat seder Dele¬
gierte beim Eintritt in der Verhandlung - raum vor-
zuwelsen .

Die Kreisspielleitung erwartet , dah seder Ver¬
ein vertreten ist , da wichtige Beschlüsse der Bundek -
leitung verlautbart werden .

Der Kreisspielleiter : Rudolf W e r n e r m. p.

Ter Schriftführer : Karl F r i t s ch m. p.

25644
72916
1640
32968

| ger stellen ein Windmotor und zwei Feite .
Die Bewohner des Lagers , deren Freude durch

lebhafte Gestikulationen zu erlennen Ivar , begrübt en
uns und riefen uns mit grosser Erregung etwas zu.
Papanin . mit einem Filmapparate in der Hand , nahm
unseren Fing auf . Er zeigte uns die Llichtung zum
Flugplatz , der sich zwei Kilometer von der Eisscholle
entfernt befindet und lief dann entgegen . AIS
wir landeten , lief ich Papanin entgegen . Die gewal¬
tige Freude benahm mir den Atem und entlockte mir
Tränen . Wir küssten uns mehrmals .

Pavanin iss von dem arktischen Detter gebräunt .

20 Jahre für Totschlag
Pilsen . Vor dem Pilsener Divisionsgerichte .

batte sich Freitag der Infanterist Franz Hladik
zu verantworten , der am 17 . Oktober 1987 bei
der Rückkehr in die Kaserne den längerdienenden
ZrrgSsührcr Anton Vichrgetötet hatte .

- Der Infanterist Hladik kehrte um 22 llhr |
in Begleitung seiner Geliebten in die Kaserne in

Pisek zurück . l . _ Z

Mitglied der Militärpatrouille ZugSsührer Svec

angchalten , der ihn wegen seiner nachlässigen Ad « >

fustierung zur Rede stellte . H l a d i k leistete je¬
doch der Aufforderung Svec keine Folge und

flüchtete in die Felder , wohin ihn die Mit¬

glieder der Militärpatrouille verfolgten . Als ihn
der Zugssührer V i ch r erreichte und Hlaoik
nach der Nummer seines Bajonettes sicherstellen
tvollte , riss ihm HI a d i I dessen eigenes Ba¬

jonett aus der Scheide und versetzte V i ch r
einen Stich indenKopf und drei Stiche in

den Leib . Ein Stich in die Hüfte war tödlich
und Zugssührer B i ch r starb kurz darauf . Noch
in der gleichen Nackt wurde H l a d i k von der
Gendarmerie in der Kaserne verhaftet und in das

Pilsener GarnisonSgcricht eingeliefert . Die erste
Prozehvcrhandlung gegen Hladik fand am 11 . De¬

zember statt und wurde zwecks Untersuchung sei¬
nes Geisteszustmidcs vertagt . Hladik verteidigte
sich mit Trunkenheit , doch bestätigten Zen «
f . en. dass er nicht betrunkeil war . Tus Divisions¬
gericht erkannte Hladik des Perbrechens des Tot¬

schlages und der Verletzung der militärischen

Disziplin schuldig und verurteilte ihn zu 20 Jah¬
ren schweren Kerkers , verschärft durch einen Fast¬
tag in jedem Vierteljahre und Dunkelarrest am

Jahrestage der Tat .

77380
96541
42252
88392

Wetterberichte unserer Schufchütten

„ Morb - nvhlute " , Mückenberg : 40 Ztm . Schnee ,
Ski und Rodel <tbt gut ,

At « s - Kretsheim Hinter - Kinnwaldr —8 Arad .
Pulverschnee , Sonnenschein , Wii. l . ' rlport kehr gut .

NatursrenndehauS Rollendorf : —8 Grad . 20
bis 80 Htm . Schnee , Ski und Rodel gut , lchön um
sonnig , ruhig .

Naturfreundehaus GerSdors : —8 Grad , aus - über den Gefrierpunkt an . ...
gezeichnete Sportmöglichkeiten für Ski und Rodel , jl icheSWettervon SamStag : Weck «
Kares Wetter . . jelnd bewölkt , zeitweise wieder oufklärend . Nacht -

Elshockey - Weltmelsterschaft 1938

Tschechoslowakei Gruppensieger und Finalist

lTass . ) Der Flieger
16. Feber das Lager Papanin » besuchte , erzählt :

„ Als ich die CiSfelde' r überflog , bemerkte ich
einen grauen Fleck , gerade einen solchen wie ihn Pa¬
panin vor unserem Abfliegen durch das Radio be¬
schrieben hatte . Wir stiegen niedriger herab und
zogen in einer Höhe von 50 Meter zwei Kreise zur
Begrüssung über dem Lager . Damit toi : das Lager
besser sehen , hatte Papanin mit seinen Leute » alle
Kleidungsstücke herauSgeholt und sie auf Stangen
aufgehängt und Fackeln angezündet , Ta » Lager
Papanin befindet sich auf einer kleinen Eisscholle , die
von Eisblöcken umgeben ist und erinnert an einen
Hof, der von einer Eismauer umgeben ist . Im La -

Vom Rundfunk
empfehlenswerte » eus Sen Programmen »

Sonntag :

Prag , Sender 1: 7. 80 : Konzert aus Karls¬
bad : Dvokäk , Gounod etc . 9 . 00 : Orgelkonzert .
V 50 : Unterhaltungsmusik : Goldmark . Nedbal eie .
12 . 25 : Jazzorchester . 14 . 20 : Deutsche Arbriterscn -
dung : Prof . Kestenbcdg : Musik und Demokratie .
15 . 00 : Orchesterkonzert FLK . 17 . 85 : Deutsche Sen¬
dung : Dichterssunde , Kreische liest aus seinem Ro¬
man „ Die Frau im Mond " . 18 . 50 : Deutsche Bresse .
— Prag , Sender II : 14 . 80 : Deutsche Rrbettvrsen -
dung : Für Volk und Friede . 14 . 85 : Gogol : Der
Spieler , Lustspiel . — Prestburg : 10 . 20 : Slowakische
Volkslieder . 10 . 80 ; Unterhaltungsmusik . 19 . 40 :
Overettenabend . — Kaschau : 21 . 05 ; Rundkunk -
orchesterlonzert . — Mähr . . Ostrau : 17 . 50 : Deutsche
Sendmm : Konzert au » Kompositionen von Aich .

Arbelter " Turn > und Sport - Union
n . Krols ( Fußball )

Die Fussballettung des II . Clbegau - und Nieder¬
landkreises mit dem Sitz in Aussig beruft für S o n tu
t a g, den 2 7. F e b e r 1938 . vormittags halb 9 llhr.
in die „ VolksHalle " in Bodenbach den
ordentlichen

Krels - Fußballertag

Nachdem in der normalen Spielzeit keine Ent¬

scheidung gefallen war . musste das Spiel v. ' llängert
werden Rian erwartete allicinein , dass die sichechiiche
Mannschaft gleich mit wuchtigen Angriffen einkehen
werde , doch war es die schweizerische Neun,
die verwickelte Situationen vor dem tschechischen Tool

herbeikührte . Bet einer dieser Scrumagen vor dem

ftcheckischen Goal gelang dem unbesetzten Pik Tattini
das zweite Goal . Nun erst wurde das Tvie ! inter¬

essant . die tschechische Mannschaft ging beherzt zum
Angriff über , verstärkt dnrch ihre Verteidigung , die

weit aufriickre . In der sechsten Minute gelang nun
Kutera . nach einem Pass von Maleiek . der Ausgleich ,
nachdem sich alle fünf Feldspieler der Tschechen im

VcrtcidigungSdrittel der Schweizer festgesetzt bauen .

Auch nach diesem Treffer griffen die Tschechen wei¬

ter beherzt an . bis ihnen in der neunten Minute

dnrch Trojäk durch Nachschuss der dritte Trester

glückte . Trotzdem nun die schweizerische Mannichai :
alle Spieler in den Angriff warf , war der Ausgleich

nicht mehr zu erzielen . Durch diesen Sieg bat sich

die tschechische Mannschaft , bei welcher diesmal vor

allem Maleiek , Trojäk und Cetkovskti zu erwähnen

sind , in die Finalgruppe gualifiziert , wo sie wahr¬

scheinlich zuerst auf Kanada , dann auf Deutschland
stossen wird .

Nachmittags spielten England gegen Po¬

len 7: 1 und Kanada gegen Ungarn 1: 1.

Beide Spiele waren alles andere als Weitmeister-
schastskämpke . Die Engländer und Kanadier dachten

nicht daran , einen Schritt mehr zu machen , als lle

>ur Gewinnung der Gruppenführuna brauchten . Ten

Engländern gingen bei den sieben Toren die Vo' en

an die Hand , die Ungarn verdanken dar Unentschie¬
den den Kanadiern .

Stand am Schluss der Fwischenrunder

I . Gruppe :

. dem Flugplätze
und hier erfolgten wiederum herzliche Begrüssungen .
Dann händigten wir den Mitgliedern der Expedition
die Briese ihrer Verwandten und die Geschenke ein ,
die uns von der Mannschaft des Schiffe - „ Tajmhr "
übergeben tvorden waren . Papanin dankte uns in
bewegten Worte » . Da wieder Schneefall einfetzte ,
mussten wir eilig aufbrechen und stiegen nach herz¬
licher Verabschiedung auf , um zum Eisbrecher „ Mdur -
man " zurtickzuflicgen . "

Der Flieger Tsch. retvitschnyl . der gleichfalls zur
Suche nach dem Lager Papanin - aufaektieaen war ,
geriet in einen Schneefall und tvar gezwungen , we¬
gen der schlechten Sickt nördlicher vom Eisbrecher
„ Murman " - ine Landung vorzunehmen . Am 17. Fe ,
her entdeckte der Flieger Wlassow die Landungsstelle
Tscherewltschnhjs und ging neben seinem Flugzeug
nieder . Da da » Flugzeug infolge des Kaltwerdens
des Motor » nicht aufzusteigen vermocht «, nahm
Wlassow Tscherewitschntzj und dessen Steuermann an
Bord und brachte sie zum Eisbrecher „ Murman " .
Dann stiea Wlassow neuerdings auf und zeigte dem
Eisbrecher „ Murman " den Weg zu dem zuriickge -
lassenen Flugzeug . Wlassow blieb hierauf noch vier
Stunden in der Luft , um dem „ Tahmir " , der zum
Lager Papanin » geht , den Weg zu weifen .

frost , tagsüber mässig warm , auf den Bergen im
ganzen ein wenig kühler . Schwacher , im Karpathen¬
gebiet etwa » auffrischender Nordwind . — Wet¬
ter a u s s i ch t e n f ii r Sonntag : Allge¬
meiner WitterungScharakter noch wenig geändert .

derweife ein Depot von Effekten und Schuldver -
schreibungen in dem erwähnten Werte .

Die Verehrer Ernst MachS wird die Erinne¬

rung an eine Ehrung Macks in Wien , der Stadt
seiner langjährigen Gelehrtentätigkeit , interessie¬
ren . Im Jahre 1984 wurde unntittelbar nach
den Feber - Kämpfen , „ im Zuge " der österreichi¬
schen „ Erneuerung " , der Ernst - Mach - Berein auf¬
gelöst .

Die sicherste Valuta Europas . Unter den

europäischen Valuten nimmt die albanische eine

Sonderstellung ein : die albanische Münze , Leka

genannt , ist noch niemals abgewertet werden . Si >
wird auch wohl kaum abgctvertet werden können ,
da die albanischen Bauern auf jede Geldverschlech¬
terung mit einem Ausstande antworten würden .
Die Folgen sind natürlich für Albanien nicht sehr
erfreulich . ' Zwar wird die Stabilität der Wäh¬
rung rühmend anerkannt , doch sind albanische
Waren trotz der niedrigen Herstellungskosten kaum

konkurrenzfähig , und im Lande sind die Waren ,
abgesehen von denen , die Albanien selbst erzeugt ,
erstaunlich teuer , so dass ein einfache » Hotelzim¬
mer in Tirana ost teurer al » ein Zimmer in einem

Schweizer Luxushotel ist .

Kaserne in Braird . Donnerstag abends brach
im Kasernengebäude in Denfert ( Frankreich ) , das

zur Militärschnle in Saint Maixent gehört , ein

| Brand aus . Das Feuer entstand auf dem Dach¬
boden und griff schnell auf den ganzen Dachstuhl
Über , der einstürzie . Auch ein anliegendes Ge¬
bäude wurde insbesondere in den oberen Stockiver -
ken stark beschädigt . Durch den Brand kam nie¬
mand ums Leben . Der Sachschaden ist jedoch be¬

deutend , obwohl ein grosser Teil des Material¬

geborgen tverdcn konnte . Tie Ursache des Bran¬
des ist noch nicht bekannt .

Etwas kühler . Hinter den Druckstörungen , welche
vom Polarmeer nach Russland wandern , strömt au »
dem Norden etwa » kühlere Luft gegen da » Festland .
Die nördlich « Luftströmung wird mit ihrem Rand
auch Mitteleuropa erfassen : bei un » kann jedoch
weder eine wesentliche Verschlechterung , noch ein
stärkerer Temveraturrückgang erwartet werden .
Freitag nachmittag » wurden in den Niederungen der

1 Republik bei reichlichem Sonnenschein meist plu » 6
■ bis plu » 9 Grad verzeichnet und ' selbst auf den

Bergkämmen stieg die Temperatur grösstenteils etwa »
H |

’
Wabrkckein -

Ziehung der Klassenlotterie
( Ohne Gewähr . )

Prag . Bet der Freitag « Ziehung der j
III . Klasse der 88 . tschechossowakischen Klassen -
• nterie wurden nachstehende Gewinste gezogen :

140 . 000 » St 6986 .
70 . 006 XL» 10877 » .
20 . 000 KC: 118787 13185 20897 .
10 . 000 K5 : 74611 85778 83388 80176 .
5000 K5 : 103463 82516 70357 51406

15681 60377 37870 84509 19166 117864
69108 .

2000 KO: 50206 46110 40445 78716 20330 42656
84810
50432
12154
19042

Vom Umgang mit Frauen
Im Dritten Reich

Anter der Ilcbcrfchrift „ Boni Umgang mit
Kranen " in Naziorganisationen berichtet „ DaS
schwarze KorpS " , das Wochenblatt des Gestapo -
Chefs Himmler , charakteristische Details :

„ In einer kleinen Stadt findet ein Schu¬
lungstreffen von erwerbstätigen Francn . Haus¬
frauen und Bäuerinnen statt , die ehrenamtliche
Aufgaben übernommen haben . Sie find alle nicht
die Jüngsten , eö sind nicht nur Mütter , sondern I
auch Grvssmütter darunter und manche haben
weisses Haar . Sie hören den Vortrag einer
FrauenschaftSreferentin über ein betont weib¬
liches Thema , da » eigentlich nur von Frauen und
unter Frauen erörtert werden kann . . .

Ehe aber der Vortrag beginnt , erscheint ein
junger Mann — die meisten könnten ihn an !
Sohnes statt annehmen —, ein Arzt , ein Aerzt - 1
dien eigentlich ,
gewiss sehr nützliche und notwendige leitende MI
Funktionen ausiibt . Der junge Mann öfsnet also
die Tür des Raumes , in dem die Frauen auf
ihren Stühlen sitzen, und schreit : „ Achtungl "
Man sollte meinen , er kündige eine höhere und
sehr gewichtige Persönlichkeit an . Die Frauen er¬
beben sich von ihren Sitzen . Der junge Mann
schliesst die Türe hinter sich , niemand ist ihm ge¬
felgt , er hat sich selber angekündigt , er for¬
dert für sich die Ehrenbezeu¬
gung der Grossmamaö .

Die Frauenführerin spricht eine halbe
Stunde lang , dann will sie die Frauen zu Worte
kommen lassen , Rede und Antwort stehen . Der

junge Mann aber nimmt das Wort f ii r s i ch in

Anspruch . „Jetzt werde ich euch etwas sagen ! "
Er sagt eS ihnen wohllvollend , herablassend , be¬
lehrend , in dem Sinne etwa : luaü toisst ihr , das

ist ja alles ganz anders . Dann schliesst er die

recht einseitige Debatte . AIS die Frauen bereits
den Saal verlassen , besinnt er sich seiner Würde ,
schreit noch mal „ Achtungl " und nimmt noch mal
die Ehrenbezeugungen der Frauen entgegen . Und

schreitet erhobenen Hauptes fürbass .
Es handelt fick um keinen Einzelfall .

ES gibl ein schönes Rundschreiben vom letz¬
ten 1. Mai , berichtet „ Das schwarze Korps "
weiter , ein Betriebsobmann hat es verfasst . . . :

Frauen und Juden ist die Teilnahme ( am

Aufmarsch ) verboten ! Juden werden im heutigen
Deutschland wie Menschen zweiter Klasse behan ¬

delt . Frauen ebenfalls .

Zwei Todesurteile in Ungar » . Vor dem
KceiSgerickt in KecSkemet fand die Hauptverhand¬
lung im Prozess wegen der im August 1987 er¬
folgten Ermordung des KccSkemetcr Weingarten¬
besitzers Josef Csösz statt . Der Anklageschrift zu¬
folge wurde Csösz von den Mördern an das User
der Theiss gelockt und dort in grausamer Weise
ermordet . Der Hanptangeklagtc Anton Balla war
geständig und gab an , dass er von der Schwester des
Opfers Johanna Farka » und deren Tockter , Ladi -
flava Balint angestistei wurde . Anton Balla und
Fran FarlaS wurden zum Tode , Anton Balla und
lebenslänglichem Kerker , ein weiterer Teilnehmer
z » sechs Jahren Zuchthaus verurteilt .

I Konserven in Paraffin . Die Lehrerin de :
Staatlichen Kochschule in Stockholm und Schülerin
des Nobelpreisträgers Euler - Chelpin , llbba Vir¬
gin , hat eine wichtige Entdeckung gemacht , die es

, ermöalicken wird , in Konserven bis 92 Prozent
des Vitamins C zu erhalten . Frl . Virgin be¬
nützt statt der bisherigen KonserviernngLmiitel
geschmolzenes Paraffin , in das das Obst und Ge¬
müse geschüttet wird . Durch die bisherigen Kon -
servierunaSmethoden konnten bloss 49 bis 50 Pro -

, zent de » Vitamins C in den konservierten Früch¬
ten erhalten bleiben .

Für Blinde früherer llkentenanfnll . DaS
englische Unterhaus hat Donnerstag den Gesetz¬
entwurf angenommen , durch welchen die Alters¬

grenze . in denen Blinde das Recht zum Bezug «
einer Pension erhalten , von fünfzig auf vierzig
Jahre herabgesetzt wird .

Eine halbe Million wurde dem Vorstand der
neuen , Modernen Shnagoge in Jerusalem in Form
eines Schecks über dreieinhalbtausend Pfund Ster¬

ling übergeben , der da » Vermächtnis einer alten ,

vereinsamten Frau aus Johannesburg darstellr ,
die in einem jüdischen Krankenhaus in Johannes¬
burg vor dem Ableben den Arzt damit betraute ,
den Inhalt ihres Koffers einer Jerusalemer Sy¬
nagoge zu übermitteln . In dem Koffer der ver -

AuHrStrasse * würd' « er"von' dem ! storbencn Frau Silberstein sand sich überraschen «

Tichechosiowakei 2 2 o 0 5: 2 4

Schweiz 2 1 o 1 8: 8 2

Amerika 2 0 o 2 0: 8 0

II . Gruppe :

Kanada 2 1 1 0 4 : 3 g

Deutschland 2 1 o 1 8: 8 2

Ungarn 2 0 1 1 1: 2 1

III . iGruppe :

England 2 2 0 0 10 : 8 4

Schweden 2 1 0 1 8 : 8 2

Polen r> a Q 3 1 : 8 Ü
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Die vom Statistischen Staatsamt verösfent «

sichst Uebersicht über den Aussenhandel mit 37

wichtigsten Staaten im Jänirer zeigt ein Export -
aktivwn mit fast allen europäischen Ländern ,

von welchen Frankreich . Pole » , Litaue n und Grie »

chmland eine Ausnahme machen , und auch mit

den Ueberseestaaten, soweit mit ihnen als Roh -

iwssiieseraiiten nicht friiher schon eine passive

Handelsbilanz bestand . Eine Abschwächung zeigt

der Handel mit den Bereinigten Staate » , die Im

Jänner mehr in die Tschechoslowakei geliefert ha -

be» al » sie abnahmen . Im einzelnen machte der

Aussenhandel auL :
Einfuhr Ausfuhr

in Tausenden Ai

Deutschland . « . . 119 . 088 152 . 188

Hamburg . . . . . 9 . 866 8 . 256

Lesstrreich . - . . 20 . 074 57 . 508

Post » . . . . . 15 . 782 18 . 805

Ungarn . - - . . 14 . 871 21 . 480

Rumänien . . . . 26 . 480 81 . 860

Jugoslawien - - . . 11 . 189 88 . 875

Bulgarien . - - . 618 8 . 187

Belgien . . . . . 17 . 669 18 . 102

Grossbritannien . - . 41 . 586 76 . 208

Frankreich . « . . 82 . 548 20 . 681

Italien . . . » . 18 . 782 84 . 007

Holland . . . . . 20 . 190 28 . 501

Schweiz . . . . . 21 . 182 20 . 638

Dänemark . . , . 2 . 089 6 . 210
. 26 . 817 25 . 812

Norwegen . . . . 9 . 091 0 . 886

Finnland . . . . . 1 . 915 4 . 050

Litauen . . . . . 8 . 091 2 . 216

Griechenland . . « , 8 . 718 1 . 658

• • • , 16861 45 . 566
Türkei . . . . . . 8 . 010 81 . 874
China . . . . . . 2 . 426 78 . 802

<Qrdn • « • • * . 1 . 103 7 . 004

Japan . . . ■ • . 7 . 428 8 . 119
Palästina . . . . . 2 . 848 8 . 026
Brit . Indien . . . . 23 . 881 10 . 053
Niederl . Indien . , . 10 . 041 5 . 108

Aeghpien . . . . . 8 . 050 4 . 882
Südafrik . Anion . . 2 . 248 10 . 414
Brit . Aeq. Afrika . . 15 . 400 1 . 834
Kanada . . . . . 1 . 872 5 . 969
ll &S« • ass . 80 . 701 71 . 822
Argentinien • • . . 9 . 092 19 . 024
Brasilien . . . . . 10 . 058 6 . 478
Uruguay . . . . . 1 . 205 1 . 461
Australien . . . . . 0 . 057 6 . 860

Klslnbausrn - ^ olltllc
In den Vordergrund ?

Unter diesem Titel schreibt Maser rm „ Näö
Penkov " :

„ In der lehtcn Zeit beginnt auf dem agrar ,
politischen Stoppelfelde verdächtig stark ein klein -
bäuerlicher Wind zu blasen . Die Agrarpartei und
ihre Blätter entdecken auf einmal , daß auf den
Dörfern nicht nur Grossbauern , Grotzgrundbe »
sitzer und reiche Bauerntöchler , die auf einen
„Herrn aus der Stadt " warten , sind , sondern
daß das Rückgrat des Dorfes hauptsächlich HLuS -
Kr und Kleinlandwirte , Landarbeiter und kleine
Geschäftsleute bilden . Zahlreiche agrarische Blät¬
ter heben die Bedeutung der Kleinbauernschaft
hervor und verweisen auffallend oft darauf , datz
die Agrarpolitik in Zukunft den Bedürfnissen der
HäuSler und Kleinbauern mehr Fürsorge und
Ausmerksamleit widmen müsse . LandwirtschastS -
minister Dr . Zadlna bekannte unlängst ebenfalls ,
datz der Keine Landwirt , „ dem seine Wirtschaft
ost ungenügsam ist , autzerordenlliche Beachtung
und Hilfe verdient " . Diese Wendung zum Klein¬
bauern wurde herbeigeführt durch die st ä n d i g
wachsen de Unzufriedenheit der
Masse der bäuerlichen Bevölkerung mit der die
arbeitenden Schichten des Landes schädigenden
Kartell «, Grossgrundbesitz - und kapitalistischen
Politik der Agrarpartei . Freilich vollzog sich diese
Wandlung vorläufig nur in Reden und Zeitungs¬
artikeln , toährend die praktische Agrarpolitik wei¬
ter aus der alten Linie steht . ES ist wahrscheinlich ,
datz es den Agrariern wiederum nur mn ein !
politisches Manöver zur Beruhigimg des unzu -
sriedenei» Dorfes geht . Die Agrarpartei müsse
deshalb ihre » hübschet » Worten auch die T a t e n ■
folgen lasse ». Sie möge als Belveis für den
Ernst ihres Eintretens für di « Kleinbauern , das
von den Kleeitlandivirten schon so lange gefor¬
derte und von den Agrariem verhindert : Päch -
terschuhgesetz verwirklichen . "

Der Staatsverteidigungsbeitrag
bei Arbeitern lind Angestellten

Zahlreichen Anfragen entsprechend fassen
wir nochmals die Bestimmungen über den Ab¬
zug des StaatSverteidigungÄ >eitrageS zusam¬
men :

Wie aus den parlamentarischen Verhand¬
lungen des Gesetzes über den GtaatSverteidi -
gungSbeitrag noch erinnerlich sein dürfte , wird
der Staatsverteidigungsbeitrag bei physischen
Personen als Zuschlag zur Einkommensteuer
eingehoben . ES erübrigt sich daher die Einbrin¬
gung eines eigenen Bekenntnisses . Dienstbezüge
unterliegen dem Staatsverteidigungsbeitrag erst
im Jahre. 1030, doch werden die Abzüge schon von
dem im Jahre 1038 ausgezahlten Bezügen vor¬
genommen . Im einzelne » gilt folgendes :

I

Arbeiter und Angestellte zahlen Einkommen¬
steuer erst , wenn ihre Bezüge höher sind alü
192 Ai wöchentlich oder 886 Ai monatlich . Wer
weniger hat — und dies sind leider bei unserem
niedrigen Lohnniveau die Mehrzahl der Arbeiter
und viele Angestellte — der zahlt keine Einkom¬
mensteuer und daher auch keinen StaatSverteidi -
gungSbeltrag . Nur dann , wenn er ( oder auch seine
Frau ) noch ein anderes Einkommen über 1000
AL jährlich hat , z. B. aus der Landwirtschaft oder
einem Gewerbebetrieb und das Gesamteinkommen
das Existenzminimum von 7000 AL ( bei kinder¬
reichen Familien höher ) übersteigt , mutz die Ein¬
kommensteuer >»nd daher auch der Staatsverteidi »
gungSbeitrag entrichtet werden . Er beträgt von
den Dienstbezügen 60 Prozent der auf sie ent¬
fallenden Einkommensteuer , vom sonstigen Ein¬
kommen 80 Prozent der aus dieses entfallenden
Einkommensteuer . Hat z, D. ein Maurer ei » klei¬
nes Anwesen und verdiente er als Maurer im
Jahre 1087 4800 AL, während ihm die Land¬
wirtschaft 4000 AL rein einbrachte , so zahlt er
für das Jahr 1088 von den Dienstbezügen nur
die Steuer von 6 AL und keinen Staatöverteidi -
gungsbeitrag ; von den weiteren 4000 AL be ,
trägt die Einkommensteuer 40 AL und der StaatS -
verteidiguiigübeitrag daher 82 AL. Ist 1988 das
Einkommen ebenso hoch , so mühte für 1980 auch
von den Dienstbezügen der SlaatSverteidigungS -
beitrag entrichtet werden , und zwar mit 60 Pro¬
zent der Steuer , d. s. 4 AL. Die gesamte Schul¬
digkeit wäre dann an Steuer 46 AL und an

StaatSverteidigungöbeitrag 86 AL.
Jenen Arbeitern und Angestellten , deren

Bezüge höher sind als 102 AL wöchentlich ( 836
AL monatlich ) , werden bekanntlich bei jeder Aus¬
zahlung einige Kronen alü Einkommensteuer vom
Arbeitgeber abgezogen . Bei diesen Arbeitern und

Angestellten Ivird der StaatSverteidigungSbeitrag
ebenfalls abgezogen , und zwar in der Höhe von
60 Prozent der abgezogenen Einkommensteuer .
Einen » Arbeiter , der 800 AL Wochenlohn hat .
werden 2 . 50 Ai Einkommensteuer abgezogen . Mit
1. Jänner 1938 werden ihm weitere 1 . 50 AL
als StaatSverteidigungSbeitrag abgezogen , so
dah der Gesamtabzug 4 AL beträgt . Hat ein
solcher Arbeitnehmer ein Nebeneinkommen , z. B.
auS der Landwirtschaft u. dgl . , so ist dieses , wenn
es 1000 AL nicht übersteigt , frei von der Ein¬
kommensteuer und damit auch vom StaatSver¬
teidigungSbeitrag ; ist eö höher , so beträgt der
StaatSverteidigungSbeitrag 80 Prozent der auf
dasselbe entfallenden Einkommensteuer . Hat also
jemand autzer dem angeführten Wochenlohn von
800 AL noch ein weiteres Eiirkonunen aus der
Landwirtschaft , z. B. in der Höhe von 4000 AL,
so werden vom Lohn wöchentlich 4 AL abgezogen
( siehe oben ! ) . Bom landwirtschatlichen Einkom¬
men »vird eine Einkommensteuer von 40 AL zu
entrichten ' sein ; der StaatSverteidigungSbeitrag
beträgt daher 32 AL.

ES verbleiben schliesslich noch jene Arbeiter
nnd Angestellten , deren Bezüge über 453 AL wö¬
chentlich oder 1003 AL monatlich liegen . Bei ihnen
wird vom Arbeitgeber neben der Einlommensteuer
nun auch ab 1. Jänner 1088 der Staatsverteidi »
gungSbeitrag abgezogen , und zwar in der Höhe
von 1 . 5 Prozent der um das sogenannte Dienst¬
pauschale verkürzten Dienstbezüge . Der Abzug be¬
trägt also z. B. bei Monatöbezügeii von 2500 AL,
d. s. JahreSbeziige von 80 . 000 AL nach Abzug
des Dienstpauschales ( 5000 AL) 1. 5 Prozent von
25 . 000 AL, also 875 AL jährlich oder abgerun¬
det 31 AL monatlich . Dieser Abzug ist aber hier
mir provisorisch . Auf Grund des Einkommen »

sieuerbelenntniffes erfolgt dann die endgültige
Bemessung ( nach dem gleichen Schlüssel Ivie bei
der Einkommensteiler ) ; von Ncbeneinkommen auS

Bien di , bien onn !
Die Schweiz bekommt eine vierte

Landessprache

Am kommenden Sonntag wird daS schweizerische
Volk über eine bedeutsame Abänderung seiner Ver¬
fassung ?u entscheiden haben . ES handelt sich dar¬

um, daS N ä t o r o m a n i s ch e, daS von etwa
44 . 000 im Kanton Graubünden lebende »» Rätoroma¬
nen gesprochen wird , als gleich berichtigte ,
vierte Landessprache neben
Deutsch , Französisch und Italie¬
nisch anzuerkennen , so datz eS z. B. in den eidge¬
nössische, » Räten als Verhandlungssprache gelten
wird . Die amtlichen Erlässe der Regierung sollen
allerdinaS nach wie vor nur in den drei bisherigen
Amtssprachen herauSgegebei » werde »».

In einer Kundgebung zur Frage der Anerken¬

nung der vierte » Landessprache hat der Vorsteher t )
eidgenössischen Departements des Innen » , Bundes¬
rat Etter , die Bedeutung der Ailerkennung des Räto -
romanischen als Nationalsprache dargelegt und dar¬
auf verwiesen , datz di « Tradition der
SchweizkeinenSprachenstreit kenne ,
n i ch t e i n m a l sp r a ch l i ch e M i n d e r h « i t e n,
sondern nur Gleichberechtigung .
Der Schutz des Bundes soll künftighin auch der

romanischen Sprache gelten ; die Freiheit der Mittter -

sprache als persönliche Recht - sphäre soll geachtet blei¬
ben alS Ausdruck des schweizerischen Wesens , der

schweizerischen Gemeinschaft und der geistigen Gröhe
der schweizerischen Demokratie .

anderen Quellen , z. B. Zinsen aus Ersparnissen ,
ist der StaatSverteidigungSbeitrag mit 80 Pro¬
zent der auf dieses Einkommen entfallenden Ein¬
kommensteuer zu entrichten . ( E. E>) .

Kreditanstalt der Deutschen
Ai 2,668 . 000 . — Reingewinn .
Wieder 4 % Anteiwerzinsimg .

Die Kreditanstalt der Deutschen hielt am 18 .
d. M. ihre Bilanzsitzung ab. Der Abschluss 1087 zeigt
im Zusammenhang mit der allgemeinen Besserung
der Wirtschaftslage eine weitere günstige Aufwärts¬
entwicklung . Die genossenschaftlichen Grundlagen der
Anstalt haben durch die Erhöhung deS Anteilkapitals
um AL 9,773 . 000 . — auf Ai 51,237 . 200 . — und
durch das Anwachsen von 80 . 620 auf 44 . 175 Mit¬
glieder e' ne weitere bedeutend « Ausdehnung und Ver¬
tiefung erfahren .

Heber die Bilanzsitzung der KdD erhalten wir
folgens « Mitteilungen :

„Aussichtsrat und Vorstand der KdD haben
in gemeinsamer Sitzung die Jahresrechnung 1987
genehmigt und mit Befriedigung das günstige
JahreSergebniS zur Kenntnis genommen . Es
wurde beschlossen , der am 6. März 1088 stattfin¬
denden 27 . ordentlichen Hauptversammlung vor¬
zuschlagen , ans dem Reingewinn von AL
2,608 . 745 . 85 die Anteile wieder mit 4 % an ver¬
zinsen , AL 467 . 000 . — den Reserven und
AL 800 . . 000, —der „PenstonSzuschusskossa für Be¬
amte und Angestellte der Kreditanstalt der
Deutschen " zuzuweisen . Der Rest von AL 51 . 534 . 15
soll auf neue Rechnung vorgetragen werden . "

Dem Geschäftsbericht deS Vorstandes ist zu ent¬
nehmen , datz im Jahre 1087 Ai 10,838 . 000 . —
neues Anteilkapital gebildet wurde und datz 5620
neue Mitglieder der Anstalt beitraten . Zufolge Kün¬
digungei » schieden 610 Mitglieder mit einem Anteil¬
kapital Don Ai 565 . 000 . — aus ; zufolge Zwangs -

reolisierung wurden bei 455 Mitgliedern AL
405 . 000, — Anteile abgerechnet . Die Reserven be¬

tragen rund AL 13,000 . 000 . —, daS HastungSkapital
erhöhte sich auf rund 115 Millionen Ai .

D» e seit 1084 einsetzende Einlagensteigerung
hielt auch 1087 unvermindert au . Der Einlagen -
zuwochS betrögt riind 150 Millionen AL, wovon
lediglich 5 Millionen Ai aus der Uebernahme einer

Kasse stammen . Die Gesamteinlagen . Spar - und
Kontokvrrenteinlagen . erreiche » einen Stand von
1186 Millionen Ai . die Bilanzsumme ist auf
1212 Millionen Ai angestiegen .

Die Liquiditär der Anstalt liegt bet 8460 der

fremden Mittel und hat mit dem Anwachsen der

fremden Mittel Schritt gehalten . ES mutzte die Zah¬
lungsbereitschaft bei der steigenden Tendenz der Ein¬

lagen dem Amvachsen der fremden Mittel augevatzt
werden , um in der bisherigen Struktur der KdD
keine Aenderungen einiteien zu lassen . Die flüssigen
Mittel k. und II . Ordnung werden mit rund
877 Millionen Ai ausgewiesen .

Den vielfachen Kreditanforderungen der Mit¬

glieder im Berichtsjahre hat die Anstalt ohne Mühe
entsprochen und 6031 neue Kredite im Gesamtbeträge
von 210 Millionen Ai bewilligt . Dabei wurde in

erster Linie der genossenschaftliche klein - und mittel¬

ständische Betriebskredit bevorzugt . Die Schuldner
in laufender Rechnung stiegen um 68,4 Millionen AL,
die Wechsel um rund 0 Millionen AL. Die Steigerung
deS tzypothekärdarlehenskontos um 4. 4 Millionen AL

ist zum Teile auf übernommene Hypothekei , von

fusionierten Anstalten , z »»m Teil auf Neubewilligun -

gen zurückzilfiihren .
Die Beteiligungen zeigen eine Steigerung um

AL 600 . 000 . —. die in erster Linie die erworbene

Mitgliedschaft beim Verband deutscher Kreditgenossen -

schäften darstellt . RiSken sind in diesem Konto bei

der vorsichtigen Bewertung nicht enthalten
Dar Realitätenkonlo weist mit AL 35,609 . 000 . —

eine Steigerung um AL 130 . 000 . — aus . Diese Stei¬

gerung ergibt sich, nach erfolgten Verkäufen und

Abschreibungen auf diesem Konto , durch den HauS -

Da sich alle Parteien und LandeStekle für die

Anerkennung des Rätoromanischen als gleichberech¬
tigte vierte Landersprache einsehen , dürfte die Volks¬

abstimmung vom 20 . Feber für die vorgeschlagene
Verfassungsänderung lauten .

Etwa 14 . 000 Menschen sprechen daS Räwroma -

nische . Eine kleine Minderheit . In einem autori¬
tär regierten Staat würde man mit einer so gerin¬
gen Minderheiten nicht viele Geschichten machen : sie
würde gezwungen , auf ihre Sprache und ihre natto »
nal « Eigeimct zu verzichten . Die um so vieles grö¬
ssere Minderheit der deutschen Südtiroler wird vom

faschistischen Italien erbarmungslos entnationalisiert .
Erst jüngst wurden sogar Bestrebungen bemerkbar ,
amtlich geförderte , den Gebrauch der deutschen
Sprache in den Gasthäusern zu unterdrücken l Die

demokratische Schweiz aber legt Wert darauf , die

Sprache und nationale Kultirr jeder ihrer Volksgrup¬
pen zu erhalten » md zu pflegen .

Im Züricher „Volk - recht " schrieb vor dieser
Volksabstimmung , deren Ergebnis im vorhinein
feststeht , ein Rätoromane :

„ Wir Rätoronmnen hatten auch bisher keine Ur¬
sache , uns über Bedrängung durch di « Miteidgenossen
zu beklagen . Di « Erhebung »mserer Muttersprache
zu einer Landessprache soll un - aber deshalb nicht
weniger bedeutungsvoll und unsere Freude darüber
nicht geringer sein . An dem Tage , da da » Schwei -
zervolk seinen Willen bekundet , die Anerkennung des

Rätoromanische » als schweizerische LandeSspvache in
der Bundesverfassung festzulegen , an dem Tage wird
innige , stolze Freude »ind frohe Zuversicht I« Dörfer
und Stuben unseres romanischen Volke - durch¬
wärmen .

kauf in Eger . Durch die Erwerbung diese » Objekte¬
hat die Anstalt den Vaukzwecken dienenden Realbesih
vermehrt und besitzt gegenwärtig 80 eigene Anstalts¬
gebäude .

Die Ertragsrechnung bringt eine Steigerung
entsprechend der Erhöhung verschiedener Posittone »»
auf der Aktivseite . Die BerwaltungSunkoflen betragen
AL 16,214 . 000 . —. Die Steuern und Gebühren wer¬
den mit AL 1,840 . 000 . — au - gewiesen .

Die Abschreibungen von Liegenschaften , Einrich¬
tungen und Forderungen betragen AL 2,255 000 . —,
wovon auf den Realbesih AL 1,107 . 000 . —, auf do »
Inventar AL 862 . 000 . — und auf die Forderungen
AL 786 . 000, — entfallen . . >

Der Reingewinn de - Geschäftsjahre - 1037 be¬
trägt Ai 2,620 . 650 . 25 , zuzüglich des Vortrage -
vom Fahre 1986 stehen der Hauptversammlung
AL 2,668 . 745 . 85 zur Verfügung .

Aager Zeitmus
eine dankenswerte Anregung

Der Prager Stadtrat befasste sich gestern mit
den Verhältnissen in den Prager Krankenhäusern .
Der Primator hatte angeregt , dah eine Beratung
aller Krankenhäuser Prag » einberufen werde » solle ,
um eine Zentrale zu schaffen , in welcher die jeweils
freistehenden Betten in den Anstalten in Evidenz
geführt werde » würden . So wäre es möglich , trotz
der notorische » Knappheit dauernd eine Uebersicht
über di « Unterbringung - Möglichkeiten zu schassen .

Die Anregung de » Primatori wird allgemein
hegrüsst werden , die Verwirklichung de - Gedankens
wird dazu beitragen können , viel Ilnheil zu verhü¬
ten . Da » Krankenhauswesen ist seit langer Zeit die
Sorge Prag » , aber nicht nur der Hauptstadt allein .
ES ist auch nicht damit zu rechnen , dass in der näch¬
sten Zukunft eine Ivesentliche Vermehrung der Bett¬
zahl erfolge »» kann , denn die Durchführung der be¬
reits beschlossenen Bauten wird noch geraume Zeit
erfordern Die verspätete Aufnahme in die Anstalten ,
die notgedrungen oft vorzeitige Entlassung aus der
Anstaltöbehandlung , oft die Verzögerung durch das -
Suchen eine - freie » Platze », all die » ist schon man¬

chem Kranken oder Verletzten zum Verhängnis ge¬
worden . Wenn im Rahmen der heutigen Möglich¬
keiten eine Organisation geschaffen wird , di « we¬
nigsten » die raschere Unterbringung in dringenden
Fälle » sicherstellt , bedeutet die « einen anerkennens¬
werten Fortschritt und ein grosses Verdienst .

Angela Bloch gestorben . Bon einem schwe¬
ren Schlag wurde Genosse Dr . Max Bloch be -

trosfen . Seine Gattin und Lebenskameradin An¬

gela ist Donnerstag , deir 17 . Feber , im Alter von

erst 23 Jahren gestorben . Die Verstorbene , deren
Mädchenname Fuchs war , stammte aus einer

proletarisch - sozialistischen Familie WostböhmenL
und war seit früher Jugend in der sozialdemo¬
kratischen Bewegung tätig . Alle , die die blühende
Frau gekannt haben , werden die traurige Nach¬
richt von ihrem Ableben mit tiefer Erschütterung
aufgenommen haben , ihrem Gatten wendet sick»
die tiefste Äiiieilnahnie zu .

Selbstmordversuch im LrankenbauS . In der
Nacht aus gestern sprang die DrechsterSfrau R. S.
aus dem Fenster der Toilette de » Allremeinen Kran ,
kenhaufe » in Prag in selbstmörderischer Absicht in
den Hof und blieb bewusstlos liegen . Sie erlitt —
obwohl da » Fenster nur im 1. Stock oclegen ist —
einen Bruch des Rückgrats und zahlreiche Ouetfchun -
ge ».

Erschossen . Gestern vormittag » wurde der 41 .
jährige Beamte Kukera au » Wlaschim in der Kanzlei
seine » Arbeitgebers in der Brenntegafe mit einer
Schusswunde in der rechten Schläfe tot aufgeftmden .
Nach der hinterlassenen Korrespondenz und der Aus¬
sage seiner Gattin ist Nervenkrankheit der Grund der
Tat .

GaSvergistet . Vorgestern nachmittags wurde , in
seiner Wohnung in Ober - KrL der 27jährige Willibald
PogrebaL — der Direktor des Bio ! Alma — mit

Da » verständnisvolle Wohlwollen und die
Arusserunge »» begeisterter Zustimmung zum Begehre »»
der Rätoromane » schätzen und werten wir nicht nur
als Beweis der Ritterlichkeit unserer Behörden und
des Schweizervolkes aller Schichte » gegen die klein «
rätoromanische Nation ; wir erblicken darin viel mehr
die glückhafte Tatsache , dass der Sinn für
Recht und Gerechtigkeit in unser »»

Miteidgenossen überall lebendig ist . Und wir Schwei¬
zer habe » ja ganz besondere » Grund , daL Banner
der Gerechtigkeit hoch und in Ehren zu halten . Ist
doch das Recht die einzige unver¬
rückbare Grundlage jedeS Staatö -
wesens , in ganz besonderer Weise aber da » Fun¬
dament eines klei »»en Volke », da ! ' ein Dasein und
seine freie Entfaltung nicht durch die Macht der
Masse , liicht durch Geivalt erztvingen und sichcrstellen
kann . Wollten tvir diesem hohe »» Prinzip je einmal
untren werde »» und seine Gültigkeit in unsert » In -
sammenlebei » verleugnen , so hiesse daS die ideell «
Grundlage de » ganzen Schweizerhauses leichtferiig
mitergraben . Wenn deshalb das Schweizervolk am
20 , Februar dem Begehren der Rätoromanen zu »
stimmt , so ist diese Willensäusserung ein feier¬
liches Bekenntnis zum Grundsatz
de » Rechts und der Gleichberech -
tigung aller .

So wird der Tag der Abstiminung zu einem bc -
!deutiingSvollen Tag für unser ganze » La»»d werden ,

I
wir hoffe » und glauben , es möge ,,t >» bien di " , em
guter Tag werden für die liebe Schweizerheinu t. für
die Rä - oromanen aber zu einem „ bien onn " , ein «»»
guten Jahr , in der Wetter gefassten Bedeutung der

. dauernden Erhaltung und Blüte unserer lieben
1 Muttersprache .
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Abgeordnefer Wenzel Jaksclt
sprich am Niittwo ch, de » 23 . Feber 1038 ,
uni 20 Uhr im grotze » Saale deö Hand -
wrrkrrvcrciurS in Prag II . , Smcäkä 22 , In einer
öffentliche » B e r s a m m l n » g über
das Thema :

„ Ole europäische Situation * *

„ Der 18 . Feber — Erfüllung
und Erwartung * *

Alle politisch Interessierten werden elngrla »
den , sich diesen Bericht eines führende » sudeten¬
deutschen Politikers über lebenswichtige Fragen
anzuhören .

BezirKöorganksaiion Prag der DSAP
in Berbindung mit den Jugendorganisationen

der Prager Arbeiter - und Angestelltenbcwrgung

■ ■ nnawiHBHBnHnm

Leuchtgas vergiftet bewusstlos ausgesunden . Die
Gashähne beim Kocher waren geöffnet . Der Ver¬
unglückte wurde auf die Klinik Pclnäk gebracht ; da
er nicht sprechen konnte , steht nicht fest , ob es sich
uni einen Unfall oder um versuchten Selbstmord han¬
delt .

Unbekannter aus der Strajirnb : bn gefallen .
Gestern nachmittag ? sprang kurz vor dem Strost -
maycr - Platz in Holleschowitz ein Fahrg . is aus einem
fahrenden Strassenbahnwagen der 1 ier - Linie und
blieb bewusstlos auf dem Pflaster liegen . Er wurde
in ? Allgemeine KrankenhanS gebracht , doch konnte , da
er das Bewusstsein noch nicht wiedererlangt und keine
Ausweise bei sich hatte , seine Identität nicht festge¬
stellt tverden . Nach Aussagen von stetigen handelt
ei sich um einen Elektrotechniker auS Fiijkov .

ArbeitSunfall . Vorgestern abends wurde der
53jährige Arbeiter Josef Davide ! auS Michle von der
Rettungsgesellschaft an - die Klinik Jiräiek gebracht .
Er tvar in einer Sandgrube in Pankratz von einer
Sandschicht bald verschüttet worden und hatte einen
Bruch des linken Fusses und eine MuSkrlzerrcistung
erlitten .

Neberfahren . Der 20jährige Handlungsge¬
hilfe Jan tradek ans Prag - lPeinberae überfuhr gestern
zwischen Nusle und Krö die 51 jährio ^ Arbeiterin
Barbara Pohokely auS Nusle . Sie wurde mit einem
Bruch des rechten Fusses und einer Gebirnerschütte - 1
rung auf die Klinik Jiräsck gebracht , Eadck wurde
der Führerschein entzogen .

AuöftugSzüge : Allwöchentlich mit dem Motor¬
schnellzug ins Erzgebirge für 05 Kä einschliesslich I
Fahrpreis , erstklassigem Logis , Nachtmahl und Früh - j
stück mit fachmännischer Führung auf den Kamm , i
Abfahrt jeden SamScag von Brag - Mcisaruk - Babnhof
15 . 40 Uhr . — Sondermotorschnellzug nach dem Ric -
senaebirge für 75 Ui einschliesslich Fahrpreis und
Frühstück eventuell Drahtseilbahn auf den Schwär » I
zen Berg . Fahrkarten täglich im Referat der Aus - 1
flugSzüge neben dem Wilson «Bahnhof . Tel . 883 . 85 .

Nmst aiul Ms- s - en-

Zweites Tauber - Gastspiel
Die BortragSor . dnung , die sich

R - chard Tauber , der gefeierte Startenor ,
Komponist und Dirigent , für sein z w e t i e ä G a st -
spielam Prager Deutschen Tbeater
zurechtgelegt hatte , war in ihrer büfettmässigen I
Wahl - und Stillosigkeit weder eines ernsten Künst¬
lers . noch der sie akzeptierenden Thealerdirektion I
würdig . ES ging dem berühmten Sängergast offen - I
bar nur darum seine künstlerische Vielseitigkeit zu
zeigen . Wir haben uns ans diesein Grunde auch gar |
nicht gewundert , dass auch Operettenschlager aus
Operetten Lehärs diese Kunterbnnt - VortragSfolge
zweckmässig ergänzten , wenn sie auch nur als An¬
gaben gebracht wurden . Im offiziellen Programm
hörte man vom Sänger Tauber zunächst drei klassische
Opernarien , eine ans Mozarts „Fauberflöte " ,
eine aus desselben Meisters „ Don Giovanni " und
eine aus Smetanas „ Verkaufte Braut " . Tau¬
ber zeigte in ihnen alle Köstlichkeiten seiner erle¬
senen GesangLkunst . seiner Kunst des Piano , des
Falsetts , des Schwellens der Töne und vor allem der
Stilvollkominenheit der Vortrages . Sodann stellte
sich Tauber als Dirigent vor ; mit der Jntervretation I
der ArlSsienne - Suiie von Georges Bizet . Eine allzu
schwierige Aufgabe für den Dirigenten,ist dieses for¬
mal klare und instrumental übersichtliche Werk kei -
neklvegs . Immerhin zeigte Tauber bei seiner Wie¬
dergabe überlegene Sicherheit in der Beherrschung
des Orchesterapparates , dar richtige musikalische Ge¬
fühl für wirksame Steigerungen und rhythmische
Straffheit . Den Beschlust des Gastspieles machte die
Aufführung des verislischen Opern - Aweinkters „ D e r
Bajazzo " von Leoncavallo , in der
Tauber den Cassio sang . Auch hier zeigte der
Sänger mehr die Kunst seines Gesanges als
Ctimmenglanz und unverbrauchte Krasi des Tones ,
die gerade für die Partie des Cassio erforderlich sind .
Der Besuch dieses zlveiten Tauber - Gastspielabends
liest zu wünschen übrig ; ob infolge besserer künstleri¬
scher Einsicht des Publikums oder seiner Verhin¬
derung durch ein Eishc - key - Wettspicl wegen bleibe
eine offene Frage . E. I ;

List fo ’ gt dem Beispiel Toscanlnls
Die „ Prager Abendzeitung " meldet aus New

st )ork: . Der Bassist an der Metropolitan Opera
Emanuel List teilte der Direktion der Salz¬
burger Festspiele mit . dast er in diesem Jahre
n i ch t an den Festspielen t e i l n e h m e n werde . Er
erklärte : „ Wenn ich wollte , könnte ich natürlich in
Salzburg singen , denn ich bin amerikanischer Staats¬
bürger . " Man erwarte . ,dast noch eine ganze Reihe
von anderen Künstlern . die gegen den Nationalsozia¬
lismus eingestellt sind , Toseaninis Beispiel folgen
und die Teilnahme an den Festspielen absagen
werden .

Dem sei erinnernd hinzugefvgt , dast Emanuel
List ( der im Vorjahr auch im Prager Deutschen Thea¬
ter als Kardinal in der „ Jüdin " und als Sarastro in
der „Aanberflöte " zu hören war und der von der
Ttaatsoper in Berlin wegen seiner jüdischen Abstam »
mung abgehen mustte , mit Recht als der bedeutendste
lebende Bassist gilt . Auch kein Fehlen in Salzburg
würde die Festspiele dort künstlerisch und materiell
beeinträchtigen . Immerhin wird man aber , doch noch
abwarten müllen , ob die Künstler auch wirklich bei
ihrer sympathischen Stellungnahme verharren werden .

Aus anderen , nämlich künstlerisch - persönlichen
Gründen hat Hilde K o n e ö n i den Salzburger
Festspielen für Heuer eine Absage erteilt : der Sän¬
gerin sind die Partien , die ihr für Salzburg zuge -
teilt wurden , zu klein .

Nendeker Kinderkapcllkn - Konzert verschoben .
Am Sonntag , den 20 . d. M. . sollte im Smetana -
Saal des Gemeindehauses ein Konzert der pobu «
iären Nendeker Kinder - Kapelle stattfinden . Die Ver¬
anstalter teilen jedoch mit . dast dieses Konzert etwa
» m 14 Tage verschoben werden mustte . da einige
der Kinder an Angina erkrankt sind . Die gelösten Ein «
rritiskarten mit dem Datum vom 20 . Feber behalten
ihre Gültigkeit für jenen Tag . für welchen das Kon¬
zert in der Tagespreise und im Rundfunk neuerlich
angekündig ! werden wird .

Achte Arbettenwrstellung , Sonntag , den 6. März :
„ Carmen " .

Jära Bene » in Wien . Freitag fand In der Wie¬
ner Volksoper die Erstausführung der neuen grasten
AnsstattungSoperelte des tschechischen Komponisten
Jära Beneö „ Grust und Kust auS der Wachau " er¬
folgreich statt .

Minister Franke fährt zum Wiener „ Dalibor " .
Die StaaiSovern - Premiere der Oper . Dalibor " von
Smetana , die wegen Erkrankung eines der Haupt¬
darsteller verschoben werden mustte . ist für Samstag ,
den 26 . Feber , anaeketzt worden . Im Ansammen -
bang bieinit wird der angekündigte , jedoch verscho¬
bene Besuch des tschechoslowakischen UnterrichtSmini -
skerS Dr . Franke in Wien erfolgen .

Rigolett ». Am Donnerstag brachte das Deut¬
sche Theater nach mehr als fünf Svielmonaten den !
ersten Verdi - Abend , orchestralilch gut betreut von ö.
G. Schick , dem auch kür die Vorzüglichkeit des
C h o r i i ch e n mitzudanken ist . Im übrigen herrschte
auf der Bühne unsüdliche Lustlosigkeit , trotz der ita -
lieniscli singenden Rigoletto . Nicola Eve sä , dellen
neuerliches Gastspiel künstlerisch nicht recht verständ¬
lich ist ; aroste Stimme ' " >d Wortdeutlichkeit ( an der
die deutsch , singenden Künstler ohne Unterschied der
Nation sich ein Beispiel hätten nehmen könnens sind
Im Hinblick auf Traditio . : und Geltung des Haukes
doch zu w- nig . Herrn Cveiö ' Gefangskünstlerschafi
ist sehr bescheiden . Noblesse des VortraaeS fehlt ibm
saft völlig , aber auch die Tonreinheit lästt zu wün¬
schen übrig und darstellerisch lästt dieser Rigoletto
kühl . Jeder Vergleich fällt zugunsten der Herr Ha «
gen auS ( der Regie führte ) . Nichtsdestoweniger
wurde der laute Sänger laut gefeiert . Ibn und keine
männlichen Partner überwogen an Können die
Damen Book und Wanka ( Gilda und Madda -
lena ) .

Wochenfpkelpkan deö Reue » Deutschen TheaterS .
Samstag . IH8 Nhr : „ Der Aarewltlch " , B 1. —
Sonntag , 2 Ubr : „ König Heinrich IV " ; % 8 Nhr :
„ Die CzardaSfürftin " , Abonn . aufgeh . — Montag .
6 Uhr : „ König Heinrich IV . " . Theatergemeinde der
Jugend tgrüne Kartei ' ^ und freier Berk . . Ab. aufgeh .
— Dienstag , halb 8 Nhr : „ Der Aarewitsch " . A 2. —
Mittwoch , halb 8 llhr : „ Napoleon k. ", B. 2. —
Donnerstag . %8 : „ Langer Limen " . Erftaufführ . . C2 .
— Freitag , halb 8 Nhr : „ Andri Cbinier " . D. —
SamStag . halb 8 Nhr : „ Der Aarewitsch " , C. 1. —

Wechenlvielplan der Kleinen Bühne . SamStag .
IH8 : „ Einen Inh will er sich machen " . — Sonntag .
4 : „ Die Reise " ; 8: „ Blaufuchs " . — Montag , 8:
„ Warum lügst du , Ebtrie ? " — Dienstag , %8 :
„ Einen Jur will er sich machen . " — Mittwoch , 8:
„ Parfümerie " , Bankbeamte II und freier Verkauf .
— Donnerstag . 8: „ FlackSmann als Erzieher . " —
Freitag . 8: „ Blaufuchs " , Theatergemeinde de » Kul -
turverbandeS und freier Verkauf . — SamStag , 8:
„ Blaufuchs " .

Der Mm

Borneo

Die letzte Filmexpedition des amerikanischen
Weltreisenden M a r t i n I o h n s o n. der inzwischen
bei einem Flugzeugunfall in seiner Heimat ums Le¬
ben gekommen ist , führte ihn — wieder mit seiner
Gattin Lsa Johnson — in » Innere der Insel
Borneo , in unwegsame , nur auf dem Wasterwege
zugängliche Urwälder und in die Siedlungen der einst
als Kopfjäger gefürchteten Stämme . Jnterellanter
noch als die exotischen Menschen , die bei dieser Film¬
reise ausgenommen tvurden , sind die Tiere der Ur -
lvaldeS , Herden von Affen , fliegende Schlangen , krie¬
chende Fische . Austern , die an Bäumen wachsen . —
eine Fülle sonderbarer unb nie geschauter Lebewesen .
Am Ende sehen lvir den aufregenden und mühseligen
Fang eines Orang - Utan , der in die Krone eines
riesigen Baumes getrieben , eingekreist , belagert und
schliesslich mit Stricken heruntergeholt und in ein
Netz verpackt wird , — und die verzweiselten Gebär¬
den und Blicke de » Urwaldriesen , der dann in einem
Käsig das Leben des Gefangenen beginnt , schaffen
estie tragische Schlustszene , wie sie kein Schauspieler
ergreisender gestalten könnte . So lästt sich auch von
diesem Expeditionsfilm berichten , dast er die eigent¬
liche Ausgabe des Films , ein Stück bewegter Wirk¬
lichkeit zu zeigen , bester erfüllt als die üblichen Sing -
nnd Spielfilme , wobei freilich die Einschränkung ge¬
macht werden must , dast Reiseeindrücke immer nur
eine oberflächli ^e Ansicht der Wirklichkeit ergebe »
und dast eS nötig tväre , in Filmen au » fernen Län¬
dern auch die sozialen und politischen Berhältniste
zu beleuchten , um für da » Gezeigte wirklich Der -
ftändniS zu erwecken . —eis —

bin Volksfeind . Der neue reichsdeutsche Film
scheint auf unbedingter happy end eingeschworen .

Kürzlich sah man Hauptmann » „ Vor Sonnenunter¬
gang " — „ Der Herrscher " mit Janning » — mit
einem die Nerven schonenden guten AuSgaug . Noch
gewaltsamer ist der Drehbuch - Autor Erich Eber -
mayer mit Men » „Volksfeind " umgegangen . In
diefem Film , der im Urania - Kino gezeigt wird ,
endet de » mutigen Badearzt » Dr . Stockmann »
Kamps gegen die Korruption mit einer Ministerial -
entscheidung zu seinen Gunsten und ein schnoddriger
Minister ernennt ihn taxfrei zum BolkSfreund . Auch
im einzelnen mustte sich Ibsens radikale Gesell -
fchaftSkritik einige Verbiegungen gefallen lasten .
Wenn dennoch von dein Dr . Stockmann ein stärkerer
Eindruck ausgeht , so ist eS Heinrich George zu dan¬
ken. der der Gestalt seine Fülle . und Lebenskraft
leiht . Recht gut die Typen in einer Sitzung der
Badeverwaltung und lebendig die Versammlung mit
der grasten Rede de » Kämpfer » um die Wahrheit . —
Welch eine Fülle von Gestalten für ein Jbsenstück
aber geben die Berliner Filmmacher ab . die eine
Tragödie Ibsen » für ihre nicht gerade der Wahrheit
dienenden Zwecke zurecht schustern I jk.

Kinderfreunde Prag

Der graste Erfolg unsere » vorjährigen Mum¬
menschanzes ermuntert uns , für unsere Falken
und die Kinder unserer Freunde auch heuer
wieder einen

Mummenschanz
durchzn führen . Parole Ist

„ Spuk um dl « Spielzeug - Kiste " .

Für Kinder und Eltern wird die Veranstaltung
ein Freudenquell sein .

Sonntag , den k. März 1038 , 3 Uhr nachmittag - .
Freiwilliger Rrgtebeitrag . Grosser Urania - Saal

( Klimentskli ul . )

Wir erwarten bestimmt Ihren Besuch !

Vtrnttenachrichten ,
Ortsgruppe Prag , Benütze » jede Ge¬
legenheit , au » Rauch und Staub in
-rische Luft zu kommen . Unsere Hütte
im Brdywald biete : euch jeden SamS¬
tag unjj Sonntag Unterkunft . Hütten¬
dienst : Schaffer . Kanzleiftunden Frei ¬

tag von 6 bi » 8 Uhr , Smeöky 27 . Telephon 27727 .

Angestellten - Vall heute , den 10 . Feber , im

Deutschen Haus , Festsaal . Musik Dolfi Langer ,

Humorist Rreitner . Reklamationen Strnad , Prag II ,

Fügnerovo näm . 4. 4512

Prflfopq 27
nur t . Stock * I

TRAUER .
KLEIDUNG

filme In Prager Lichtsnielhäusern
Urania - Kino : „ Ein Volksfeind, " — Adrie :

„ 100 Männer um ein Mädel . " D, Durbin . 8. —
Alsa : „ Bukamsr . " Frederic March . Franziska Baal.
A. — Apollo : „ Die gelbe Flagge . " Han » Aibcrt .O. Eechowa . D. — Avion : „ Die Herrscherin der
Wolken . " Annabella . Fr . — Baikal : „ Im Wirbel
der Groststadt . " Rainer , Tracy . A. — Verintt :
„ Raubet der Boheme . " I . Kiepura . Eggerth . D. —
Fknix : „ Die Mädel » von Pari » . " Fr . — Fl,m :
„ Im Wirbel der Groststadt . " . Rainer , Tracy , kl. —
Hollywood : „ Die Armeezwillinge . " — Hvtzda :
„ Borneo , die Insel der Wunder . " — Juli », „Ter
Tiger von Eschnapur . " D. — Kinern » d. VI. V. :
Neue Grotesken , Journale . Reportage . — g,y,a :
„ Hurrikan . " Nur bis Montag . A. — Lucerna : „Der
Schritt in » Dunkel . " Waüka Tsch . — Metro : „Der
Tiger von Eschnapur . " D. — Pastage : „Fräulein
Doktor . " E. v. Stroheim . A. — Praha : „ Tie gelbe
Flagge . " D. — Radio : „ Ein Volksfeind . " H. George
D. — Skaut : „ Die Fahrt ohne Rückkehr . " St, —
Svitozor ; „ Lisas Flug in den Himmel . " Tick. —
Beletrhy : „ Manege . " Attila Hörbiger . D. — Alm :
„ Im Wirbel der Groststadt . " Rainer . Tracy . A. —
Belvedere : „ D i e g r o st e I l I u s i o n. " Stro¬
heim , Gabin . Fr . — Besrda : „Zauber der Boheme. "
Kiepura . Eggerth . D. — ' Earlton : „ Zauber der
Boheme . " D. — Illusion : „ Die Braut in Verlege »-
beit . " Fred Astaire , A. — Lido II . : „ Die graste
Illusion . " Stroheim . Gabin . Fr . — Louorr :
„ Vater Kondelik und Bräutigam Vcjvara . " Tsch. —
MaeeSkar „ Hurrikan . " John Hall , Dorothy Lamour.
A. — Olympir : „ Vater Kondelik und Bräutigam
Vcjvara . " — Perbthn : „ Im Wirbel der Groststadt . "
R. Rainer . Tracy . A. — Rory : „ Vater Kondelil und
Bräutigam Vcjvara . " Tsch . — Tatra - Weintorge :
. Vater Kondelik und Bräutigam Bejvara . Tsch.

©
BolkSsinggemeinde . Dienstag Probe
Punkt 7 Uhr Frauenchor , haib 8
Uhr gemischter Chor . Im Hinblick auf
unser Mitwirken beim Jniernationa -
len Frauentag , werden insbesondere
die Sängerinnen um zahlreiche

Beteiligung ersucht .

kitemtur

DaS 21 . Heft de » „Deutsch - tschechischen Hand¬
wörterbuches " ist in der 2 t a a t l i ch e n Ver¬
lag s a n st a l t soeben erschienen . Da » Heft ent¬
hält die Wörter „dergestalt " — „dispergieren " , um¬
fasst 82 Seiten und tostet KC 8. 40 , mit Postgebühr
tii 8. 50 . Al » Redakteure zeichnen Univ. - Prof . Dr .
Otokar Fischer . Prof . Dr . Hugo Siebenschein , Univ . -
Prof . Dr . Josef Janlo . Dr . Paul Eisner , Prof . Dr .
Jili Haller .

Reifenberger Sparkasse
Gemeinde- und Bezirkssparkasse
Gegründet i -n Jahre 1351
Poataparkasion - IConto - Prat Nr . 1323. 25183 und 3353t
Fflmaprncher Reichenhorc 3011

Hauptanstalt : Reichenberg . SohloBgMse 9

Zweiganstalt : Reichenberg , Altst &lter kl . !
' weiganstalt : Reichenberg . „ Am Kranich “

t ' Innlahanor ItmBo U
Äweiganstalt : Georgswalde , Fernwr . Nr . U

Poatanarkaason - conto Nr. 89."3D

Unbeschränkte Haftung der Stadtgemelnde und dM
Bezirke » Relchonberg 3>v

Anglo - Elementar Versiclierungs - Aktiengesellscltafi in Wien
Direktion für die CSR in Prag Genoraiagentstf all Relchenäerg

empfiehlt steh rum Abschluß von 3,57

Feuer * , Unfall - , Haftpflicht - , Einbruch - , Auto - , Transport - , 61as , Maschinenbruch - ,

Zeitkarten - , Reisegepäck - und Wetter - Versicherungen zu kulantesten Praisen

Bargarantiemittel in der ÖR 83 Mllllonan

Büros : Prag , Närodni Ir. 17, Reiciienberg , Stiitagasw 21, Brünn , Ihealergasse 8

Unsere gute Gattin , Tochter und Schwester

Angela Bloch geb . Fuchs
Beamtin der Zentra Iso aüalverslcherungsanstalt

hat uns am 17 . Feber 1938 für immer verlassen .
Sie verschied nach längerer schwerer Krankheit , bald nach

Vollendung des dreiundzwanzigsten Lebensjahres , viel zu früh für

alle , denen sie eine unersetzliche Stütze , eine liebe Frau , eine stets

hilfsbereite Freundin war .

Was an ihr sterblich war , werden wir am 21 . d. M. um 14 Uhr

im Neuen Krematorium , Straänice , den Flammen übergeben .
Prag - Granesau , im Februar 1938 .

Josef Fachs , Hermine Fachs , JUDr . Max Bloch ,
Eltern , Gatte ,

Marie , Auguste , Berta , Frieda , Hermine ,
Schwestern ,

Im Namen aller Verwandten .

Bezugsbedingungen : Bei kiustelluug cnSHauS oder bei . Bezug durch die Bost monatlich Kd 17 . —, vierteljährig Kd Bl . —, halbjährig Kd 102, —, ganzjährig Kd 204 . Inserate werden la u
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